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Deutsche Nationalversammlung.
Berlin , 3 . Dezember.

Bon der österreichischen Nationalversammlung
ist ein Danktelegramm für die deutscheHilfsaktion
eingegangen.

Einziger Gegenstand der Tagesordnung ist
die erste Beratung des Entwurfs eines Landes-

stenergesehes.
Reichsfinanzminister Erzberger: Bei dem

Neuaufbau unseres gesamten Steuerwese,is han¬
delt es sich um drei Aufgaben : die Beschaffung
neuer Steuern , Neform in der Veranlagung und
Erhebung, Verteilung des Steueraufkommens auf
Reich , Länder und Gemeinden. Dieser grundsätz¬
liche neue Aufbau konnte und kann nur etappen¬
weise vorgenommen werden . Nur so konnte vor
allem eine gründliche Prüfung (Zuruf rechts:
Gründliche? ) gewährleistet werden . Redner er¬
örtert die Lage des Etats für 1919 im Verhältnis
zu dem von 1918 und teilt u . a. mit, er hoffe, im
Februar eine durchgreifende Beamtenbesoldungs¬
reform vorlegen zu können , die am 1 . April 1920
in Kraft treten solle . Unter normalen Verhält¬
nissen werde es gelingen, die laufenden Ausgaben
bereits in diesem Jahre durch Steuern zu decken.
Allerdings wird zu diesem Zwecke an das H ö ch st -
maßvonSteuernauf ollen Gebieten heran-
gcgangen werden müssen . Die Vermögens¬
steuern sollen künftig allein so viel, nämlich
rund 3 )4 Milliarden Mark einbringen , als früher
Reich , Staat und Gemeinden zusammen an
Steuern einbekommen haben . Den Zentrolpunkt
aller Steuern wird die Einkommensteuer
bilden. Wir werden voraussichktlich mit einer
Verdoppelung des bisherigen steuerpflichtigen
Einkommens rechnen können . Aus der Erb¬
schaftssteuer, die bereits beschlossen ist , sollen
730 Millionen Mark jährlich gewonnen werden,
von denen rund 140 Millionen auf Einzelsiaaken
und Gemeinden entfallen . Die Vermögens-
zuwachsbesteuerung soll mit Rücksicht auf
die Kapitalneubildung so glinwflich als nur mög¬
lich vorgenommen werden . Bei der indirekten
Besteuerung soll das Zollwesen den Betrag von
1—1 )4 Milliarden Mark in barem Zustand er¬
geben . Den Kern der indirekten Besteuerung soll
ober die Amsah st euer bilden. Aus der Um¬
satzsteuer sollen insgesamt 4 Milliarden Mark her¬
ausgeholt werden . Die zweite große Gruppe der
indirekten Steuern , die Verbrauchssteuern im
engen Sinne des Wortes sollen 360 Millionen
bringen, Bedarfsartikel , bei welchen die besser
situierten Klassen einen bedeutend höheren Ver¬
brauch auftveisen als die unteren Klassen der Be¬
völkerung, vielleicht 200—300 Millionen . Eine
dritte Gruppe bilden die Bedarfsartikel haupt¬
sächlich industrieller Verbraucher . Von der
Kohlen st euer dürfen wir 2 Milliarden Mark
im Jahre erwarten . Dabei hat Deutschland noch
die billigsten Kohlenpreise der Welt. Eine Er¬
höhung der Steuern dürfte Ihnen bald vorgeschla¬
gen werden . Endlich kommt hinzu die Be¬
steuerung der entbehrlichen Genuß-
mittel: Branntwein , Wein , Bier, Tabak , bei
deren normaler Weiterentwicklung wir 2)4 Mil¬
liarden zu erwarten haben. Endlich sind noch zu
erwähnen die Berkehrssteuern.

Mit diesem kurzen Aeberblick ist bereits die
gesamte Skeuergestaltung der Zukunft nicht bloß
nach der quantitativen Seite in großen Strick) en
gekennzeichnet. Es ist damit auch schon die
qualitative Seite der Reform kurz berührt . Das
Verhältnis der direkten zu den indirekten Steuern
ist also bei dieser "Reform so, daß von der ge¬
samten Steuerlast nahezu75Prozentauf rein
direkte Steuern und nur 25 Prozent
auf Zölle und indirekte Steuern enk-
fallen sollen . Das ist eine Verkeilung der Steuer¬
last, die sich sozial wohl sehen lassen kann . Bei
der Verkeilung der Steuerlast hat mich stets der
Grundsatz geleitet: Die Reform muß gerade wegen
des gewaltigen Steuerdrucks getragen werden
vomsozialen Gei sie . Wenn die Verpflich¬
tungen aus dem Friedensvertrag sich erst voll be-
Aerkbar machen, wird das Reich mindestens vier
Fünftel , des Skeuerbedarfs auf sich vereinigen,
während nur ein Fünftel bei Gemeinden und
»-ändern noch liegen wird. Bei einer solchen Ver-
Webung des Bedarfs ist es eine Selbstverständ-
nchkeik, daß das Reich die Verfügungsgewalt über
alle wichtigen Steuern erhält und seinerseits für

Bedarf der Länder und Gemeinden sorgt.
Ae reichseigeneSkeuerverwaltung ist eine logische
Auswirkung der vollkommenen Verschiebung in
Merem öffentlichen Bedarf . Indem die logische
Folgerung aus den finanziellen Kriegswirkungenaus den Friedensvertragsverpflichkungen gezogen
o/n r« ein Jahrhundert altes Problem endlich
^ wltrverden, nämlich die Aeberkragunavon direk .-
p " Steuern auf das Reich, Ich verkenne nicht,

daß
'es für Länder und Gemeinden ein großes

Opfer bedeutet, auf das erste Verfügungsrecht brck
den großen direkten Steuern zu verzichten, aber
das Opfer muß gebracht werden . Das Mich
nimmt aber nicht bloß den Ländern und Gemein¬
den etwas weg, sondern es ist sich voll seiner Ver¬
pflichtung bewußt, baß es als Gegengabe dafür
auch für den Finanzbedarf der Länder und G«-
meinden sorgen muß. Das geschieht durch da¬
vorliegende Landessteuergeseh. Länder uns
Gemeinden sowie Gemeindeverbände sin-)
aber auch in Zukunft berechtigt,
mancherlei Steuern aus sich heraus z q
erheben. Dagegen sott mit dem Prinzip der
Zuschläge vollkommen gebrochen werden. Rach
Belieben schalten und walten können Länder und
Gemeinden in Zukunft nicht mehr. Es würde
sich aber ein durchaus falsches Bild der zukünf¬
tigen Verhältnisse ergeben, wollte man annehmen,
daß Länder und Gemeinden nur noch eine sehr

! geringe Selbständigkeit auf steuerlichem Gebiete
besäßen. Das ist durchaus nicht der Fall.

Länder und Gemeinden werden durch die Neu-
ordnung viel größere Steuereinkünste haben, als
sie dieselben aus einer in Konkurrenz Mit der
Reichsbesteuerung stehenden eigenen Steuergesetz¬
gebung halten gewinnen können . Die neue Ver¬
teilung der Steuern wird Länder und Gemeinden
bis zu einem gewissen Grade zur Sparsam¬
keit erziehen. Das wird in manchen Fällen
recht heilsam sein : denn in dem Maße, wie Zwi¬
schen 1907 und 1913 die Ausgaben der Gemeinden
gewachsen sind , darf die Entwicklung in Zukunft
nicht weilergehcn. Der Grundsatz der Gleich¬
mäßigkeit der Besteuerung fordert , daß jeder
Staatsbürger in gleichen Einkommens - und Ver-
wögeusverhältnissen auch gleich stark von der
Steuer erfaßt wird. Es sind schwere , fastallzu
schwere Lasten, welche von unserm Volke in
Zukunft getragen werden müssen . Mer noch voll¬
kommen befangen ist in den Gedankengängen des
Individualismus , wie er vor dem Kriege geherrscht
hak, dem wird diese Reform nicht Zusagen . Das
Privateigentum findet seine Begründung , aber
auch seine Begrenzung durch die sozialen Inter¬
essen . Das Interesse des gesamten
Volkskörpers geht dem Interesse des ein¬
zelnen vor. Das ist auch der tiefste Sinn der
ganzen gegenwärtigen Sozialisierungsskrömung.
Das muß auch der Leitgedanke bei der Steuer¬
reform sein . In Zukunft wirdnichtmehrder
Besitz die herrschende Rolle spielen wie früher,
sondern dleArbeit. Nur die fleißige, ziel-
bewußte Arbeit kann uns herausführen aus dem
Elen- der Gegenwart : nur sie kann die Wunden
heilen, die der Krieg geschlagen . Die Steuer¬
reform soll durch diese Vorbelastung des Besitzes
den großen Gedanken zum Ausdruck bringen , daß
ein jeder, der schaffen und wirken kann , auch ver¬
pflichtet ist , an der Erneuerung des Wirtschafts¬
lebens und des Volkswohlstandes tätig beizu-
traaen , daß dagegen ein gemächliches Rentner-
dascin unter den heutigen Amständen nicht mehr
Raum hak . In dieser Weise wird die Steuer¬
reform einen nicht geringen Anteil erhalten an
der großen Angabe, aus den Trümmern des
Krieges ein neues Deutschland auszurichten, den
Sozialstoak der Zukunft . (Beifall .)

Abg. Dr . Becker (Deutsche Volkspt .) : Ich
glaube nicht, daß es möglich sein wird , auf Grund
der heutigen mündlichen Darlegungen des Reichs¬
finanzministers morgen schon in die General¬
debatte einzutreten . Ich bitte daher , die Sitzun¬
gen auf zwei Tage ausfallen und in der Zeit die
eben gehörte Rede drucken zu lassen.

Reichsfinanzminister Erzberger: Ich habe
Vorsorge getroffen, daß meine Rede den Herren
Abgeordneten sofort zuflehen wird . (Heiterkeit .)

PräsidentFehrenbach schlägt vor , jetzt ab¬
zubrechen und morgen 1 Ahr das Landessteuer-
geseh in Verbindung mit dem Reichseinkommen-
und Kapikalertraassteuergeseh zu beraten.

Abg. Schulz (Deutsch-nakl.) beantragt , die
Beratung auf zwei Tage auszusetzen. Selbst der
sozialdemokratischeMinister Hirsch habe in der
Preußischen Landesversammlung erklärt , daß eins
solche überstürzte Beratungder drei Skeuergesehs
ein Anding sei.

Abg . Scheidemann (Soz .) bittet , am Frei¬
tag mit der Beratung forkzufahren.

Die Abgg. vonPayer (Dem.) undTrim -
born (Ztr.) schließen sich dieser Anregung an.
— Das Haus beschl -eßk demgemäß.

Nächste Sitzung Freitag : Landessteuergesetzin
Verbindung mit Reichseinkommen- und Kapital-
ertr ^qssteuer. ^ ,
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Man hak Deutschland nachgerühmkvordem, es
stände an der Spitze der Kulturvölker , Me waren

UW ..

wir stolz darauf und wie haben wir mit diesem
Ruhme geprahlt. Es schien uns eine Garantie zu
sein für eine glückliche Zukunft , für weiteren Auf¬
stieg , für weitere Steigerung des Glückes des ein¬
zelnen wie der Gesamtheit. And trotzdem
stehen wir vor dem Zusammenbruch?
Trotzdem hat die vielgerühmte Kultur Bankrott
gemacht, versagt vollständig, wenn wir sie auf¬
fordern, uns aus dem augenblicklichenJammer,
aus der augenblicklichen Klemme zu helfen?

Da liegt der Schluß nahe, daß siedochnicht
das war , was wir wähnten, daß sie
manche Schattenseiten hafte, daß sie ihr Gebäude,
ihren Tempel nicht auf festen Grund baute, son¬
dern auf wehenden Sand, auf Treibeis . So ist

's:
unsere Kultur ist oder war eine technische , mecha¬
nische , materialisierte Kultur . Kultur bedeutet
Herrschaft, soll freimachen. Aeutzerlich hat sie es
getan, freilich! Aber ist es nicht eine eigenartige
Freiheit, die z . B . die Beleuchtung einer ganzen
Stadt davon abhängig macht, ob nicht irgend eine
verbrecherische Hand das Elektrizitätswerk zer¬
stört und damit die ganze Stadt in Dunkel legt.
Halberwachsene Lümmel unterbinden die Wasser¬
zufuhr zu den Großstädten , legen den Verkehr
lahm. Wenn sie es wollen, hungern wir , frieren
wir , tappen wir im Dunkeln . GlücklicheFreiheit!

Nun wäre allerdings gegen diese Freiheitsbe¬
schränkung noch nicht das Schlimmste zu sagen.
Aber die moderne technische Kultur¬
entwicklung raubte uns auch die
innere Freiheit. Der moderne Mensch
wurde abhängig von seiner Maschine , wurde ein
Stück derselben. So steht z. B . ein Arbeiter an
seiner Maschine , macht Minute um Minute den¬
selben Griff , Wochen- , Monate lang. Einblick in
die Zusammensetzung bekommt er nicht, die
Freude , die das Fertigstellen einer Arbeit mit sich
bringt , erlebt er nicht. Er ist zur Maschine seiner
Maschine geworden.

So ist alles ihm Maschine , auch das Weltge¬
schehen . Abläufen eines großartigen Räderwerks
nach bestimmten Gesehen. Eine Seele paßt nicht
in diesen Zusammenhang. Hier gilt nur die Ma¬
terie und ihre Gesetze . Ein geistiger, ewiger Gott
ist eine unmoderne Erscheinung. Wir gebrauchen
so etwas nicht mehr. Materialismus, Monismus
— das hat heute Werk , Kulturwert . Technik,
Mechanisierung , Materialisierung ! Das wa¬
ren die Schlagworte! Alles wollten sie
zur Maschine machen: den einzelnen Menschen,
die Gesamtheit , das Weltgeschehen, den Herrgott.

Doch befriedigen konnten diese Lösungen nicht. '
Von den Maschinen -Menschen konnte man auch
nur Maschinenarbeit verlangen . In den Ta¬
gen des Amsturzes machte diese Be¬
rechnung , diese mechanisierte , mate-
rialistische Weltanschauung Banke¬
rott. And schon wird an vielen Fronten , wo
man vordem die neue Kultur -Religion nicht genug
preisen konnte , zum Rückzug geblasen. Auch die
Mehrheikssozialdemokratie hat erkannt , daß der
bisher beliebte Kurs doch wohl nicht das Richtige
war»

In Nr . 202 des .Vorwärts' vom 20 . April
1919 schreibt Genosse Hänisch, preußischer Kultus¬
minister: .And dennoch! Haben nicht auch wir
Sozialdemokraten ln den letzten Jahrzehnten die¬
ses Materielle allzu ausschließlich gesehen? War
nicht auch unsere ganze Bildungsarbeit schließlich
zu sehr mechanisiert und entgeistigt worden? '

Solche Aeußerungen ließen sich mehren z. B.
vom Genossen Minister Wistel auf dem letzten
Parteitag, von Wally Zeppler in den Sozialisti¬
schen Monatsheften.

Doch hier kommt es nicht so sehr darauf an,
andern den Spiegel zu halten , sondern selbsieigenst
sein eigenBild kritisch zubeschauen.
And da ergibt sich, daß auch wir von dieser Kul¬
turauffassung weitgehend angekränkelt sind , wenn
wir auch die Grundlagen , Materialismus und
Monismus , als mit dem Christentum unvereinbar
abgelehnt haben und weiterhin ablehnen werden.
War nicht auch uns das Leben zum Rechenexem¬
pel geworden, in dem nur Gewinn und Verlust,
Mark und Pfennig, Freude und Vergnügen eine
beherrschende Rolle spielten? Die sog . ideellen
Werke : Menschenwürde , Menschlichkeit, Näch¬
stenliebe, Religion , die Forderungen der 10 Gebote
kamen oft erst recht an später Stelle . Das menschl.
Leben scheint uns auch viel eher ein Motor zu
sein, der mit entsprechender Tourenzahl abläust,
als ein ideelles, unter geistige Gesichtspunkte ge¬
stelltes Gebilde, das in einem anderen Leben eine
Fortsetzung finden soll . Ob dort wohl auch ge¬
wuchert wird , geschoben und gestreikt?

. Ob dort wohl auch Mechanisierung , Materia¬
lisierung, Lebensgenuß, Amüsieren das Schlag-
wort ist?

Oder ist solche Kulturauffassung vielleicht doch
nichk^ ie richtige. Mar der bisherige Kurs falsch ?.

— Abkehr und Einkehr würde uns jedenfalls
bessere Zeiten bringen. I . H.

Zur Lsurtsilung Kascksls.
Haeckel war nicht bloß ein tüchtiger Zoo»

löge auf seinem engeren Fachgebiet der Radio«
larien und der Schwämme , der Quallen und
der Medusen , das ihm nach seinem eigenen
Geständnis die glücklichsten Stunden seines
Forscherlebens bescherte ; er besaß auch ein
ausgebreitetes Wissen auf den verschiedensten
Zweiggebieten der Zoologie , namentlich in der
vergleichenden Formenkunde und Entwick¬
lungsgeschichte . Aber dieses Wissen war nicht
immer tief , und es wurde zu sehr beeinflußt
durch hypothetische Kombinationen , durch die
er die Beobachtungstatsachen zu einem seiner
Geistesrichtung zusagenden Gesamtbilde zu¬
sammenfügte . Die Entwicklungslehre als na¬
turwissenschaftliche Theorie hat dieser Geistes¬
arbeit Haeckels zweifellos viel Wertvolles zu
verdanken : wir gestehen es gerne . Insbeson¬
dere gilt dies von seinem ersten und auch von
ihm selber stets am höchsten eingeschätzten
Werk , daß er als Zweiunddreißigjähriger
schrieb, und über dessen Ideengehalt er nach
dem Urteil seiner begeistertsten Schüler wie
Heinrich Schmidt zeitlebens nicht mehr hin¬
ausgekommen ist : der „Generellen Morpholo¬
gie "

(1866 ) , die zum erstenmal ein natur¬
wissenschaftliches System der modernen Ent¬
wicklungslehre ausbaute . Hierbei hat Haeckek
seine mächtige Phantasie , die man wohl mit
Recht eine künstlerische im guten wie im
schlechten Sinne nennen kann , unschätzbare
Dienste geleistet . Er hat das auch selber ein¬
gesehen und deshalb gelegentlich das Lob der
kühnen Seglerin Phantasie gesungen . Ohne
Phantasie ist in der Tat kein großer Naturfor¬
scher möglich , wie überhaupt kein großer Den¬
ker . Aber , so schreibt Pater Wasmann im
Dezemberheft der „Stimmen der Zeit "

, darum
darf der Naturforscher doch nicht zum Phanta¬
sten werden !

" Die Phantasie soll nur das
krastschnaubende Roß sein vor dem Wagen der
wissenschaftlichen Denkarbeit ; sie darf nie und
nimmer zum Fuhrmann werden . Der weise
Lenker des Gefährtes muß immer der nüch¬
terne Verstand bleiben , und dieser darf dem
schäumenden Roß nicht die Zügel schießen las¬
sen , sonst biegt der Wagen ab vom Wege der
Wahrheit und saust in den Abgrund.

Haeckel hat leider das zu wenig beach« '
tet , und es wurde seinem Geisteswerke zum
Verderben . Verderblich aber wurde ihm ganz
besonders , daß Haeckel die naturwissenschaft¬
liche Theorie , die aus seinem Ausbau des Ent¬
wicklungsgedankens auf biologischem Gebiete
hervoraegangen war , ohne weiteres , ohne phi¬
losophische Vorkenntnisse und ohne gewissen¬
hafte Prüfung nach den Regeln der Logik zu
einer naturphilosophischen Theorie erheben
wollte , zu einem System des Monismus , der
„Einheit Gottes und der Natur "

; und daß er
diese philosophisch unhaltbare Theorie über¬
dies zu einer „neuen Religion für alle Gebilde¬
ten " ausgestalten wollte , die an Stelle der vor¬
geblich veralteten christlichen Religion treten
sollte . Dieser Wahnsinn trieb das Schiff des
Haeckelschen Geisteswerkes an Klippen , an
denen es scheitern mußte . Und da war es
nicht mehr bloß die ungezügelte Phantasie , die
den Wagen mit sich fortriß in den Abgrund,
sondern der Wille , der leidenschaftliche Wille,
seine neue Religion zum Siege über das Chri¬
stentum zu führen . Und dieser Wille wurde
vorangetrieben von unsichtbaren finstern Gei¬
stern , die über dem Wagen einherflogen und
mit Peitschenhieben auf das Pferd einschlugen
und die Räder des Wagens in rasendes Rol¬
len brachten — dem Abgrunde zu . Auch die
neben und hinter dem Häckelschen Geistes¬
wagen einhertrabenden Trabanten , seine sog.
Freunde und Verehrer , haben zu dieser tollen
Hetzjagd das ihrige beigetragen . Dadurch , daß
Haeckel zum Propheten und Apostel des mo¬
dernen Neuheidentums sich berufen glaubte,
hat er sein Genie in den Dienst jener Mächte
gestellt , die wir vom christlichen Standpunkte
als die Mächte der Hölle bezeichnen müssen;
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und er hat damit unberechenbaren Schaden an
den unsterblichen Seelen seiner Mitmenschen
vngerichtet.

Sein „Weltruhm " beruht übrigens nur zum
ollerkleinsten Teile auf seinen wissenschaftlichen
Leistungen , wie auch die „Franks . Ztg .

" schon
in ihrem ersten Haeckel- Artikel hervorhebt.
Seine zahlreichen , meist recht oberflächlichen
populären Schriften , vor allem die „Natürliche
Schöpfungsgeschichte

" (1868) und die „Welt¬
rätsel " (1899), sowie die Reklame , die für diese
seichten Geistesabfälle gemacht wurde , haben
Haeckel zu seiner sog . Größe verhaften . Und
an jener Reklame hat die deutsche Sozialdemo¬
kratie den Löwenanteil durch die rührige , sy¬
stematisch organisierte Propaganda , die sie für
Haeckels Schriften besonders in den unteren,
keines selbständigen Urteils fähigen Schichten
unseres Volkes gemacht hat . Hier liegt die
geistige Vorbereitung der deutschen Revolu¬
tion ! Die „sozialen Gefahren "

, vor denen Os¬
kar Hertwig 1916 warnte als den Folgen der
Uebertragung darwinistischer Grundsätze auf
das Volksleben , sind heute bereits handgreif¬
lich genug zutage getreten.

Darum , so schließt Wasmann : Ein¬
kehr und Umkehr! Einkehr in die Er¬
kenntnis , daß der Niedergang unserer ehemals
so idealen Naturauffassung , der seinen tiefsten
Stn/z erreicht hat in Haeckels materialistischem
Monismus , ? ine Hauptursachs des geistigen
und moralischen und deshalb auch des kultu¬
rellen Zusammenbruchs unseres deutschen Vol¬

kes war . Einkehr in die Erkenntnis , daß nur
jdaim Hoffnung besteht für einen glückverhei¬
ßenden Neuaufbau unseres tief gesunkenen
(Vaterlandes , wenn wir — oben wie unten,
sin den Regierungskreisen ebenso wie in den
(breiten Volksschichten — zu den Grundsätzen
Der ch r i st l i ch e n R e l i g i o n , der Religion
(der Wahrheit und der Üiebe , zurückkehren.
(Diese innert Einkehr ist aber erst der Beginn
Der Umkehr . Da heißt es Ernst machen mit
Der tatkräftigen Durchführung der praktischen
Folgerungen , die sich aus jener Einkehr erge¬
ben : Freiheit für die Kirche , vollkommene
Dreiheit für ihre segensreiche Betätigung auf
iollen Gebieten der Seelsorge , durch die allein
Die Volksseele wiederum gesunden kann ; voll¬
kommene Freiheit auch für den Einfluß der'
Kirche auf die Schule , denn wem die Jugend
tzehört , dem gehört die Zukunft des Volkes.
Bei der Jugend muß die Besserung unserer
Volksseele einsetzen — die alten Sünder sind
doch meist unverbesserlich , wenigstens die po¬
litischen alten Sünder . Haeckels Monis-
-nns eineKulturgefahr!

^ Deutsches Reich.
Saulskys tendenziöse Aktenbewertung.
lieber Kauksky und sein Buch wird den .Pol.

Parlament . Nachr . " geschrieben: Obwohl die Her¬
ausgeber der Dokumente einschließlichKauisky er¬
klärt haben, grundsätzlich auf alles zu verzichten,was irgendwie nach einer materiellen Beurtei-
Rung der Ereignisse hätte aussehen können, hak
iKautsky es über sich vermocht, nicht nur ein
» cmzes umfangreiches Buch über die Akten zu
Schreiben, sondern auch dafür zu sorgen, daAleine
Einseitige, den Zusammenhang des ganzen Mate
stials zerstörende, nur das Ungünstigesensaionell zu verwertende und die Schwerpunkte
verschiebende Darstellung gleichzeitigmit der amt¬
lichen Ausgabe der Akten erscheinen wird , Ja,
noch mehr, die . Times " und der .Nieuwe Rot-

rdamsche Courant " veröffentlichen das ganze
iuch Kaukskys, und die Welt, einschließlich

Deutschland, wird von der einseitigen Darstellung
Kaukskys suggeriert. Die Presse der Unabhän¬
gigen tut ihrerseits alles, um die KautSkyschen
Auffassungen so schnell wie möglich noch vor dem
iErscheinen der amtlichen Aktensammlung zum
iendgültigen Urteil zu stempeln, nur die Eingeweih-
slen erkennendievolleSchiebung: Kauksky
genießt internationalen wissenschaftlichen Auf.
Deine Aktensammlung gilt als die endgültig maß¬
gebende. Die Regierung war so loyal, die Samm¬
lung der Oeffentlichkeit unter dem Namen
( « Kauksky - Akten " anzukündigen. Nun ist aber
(durch Montgelas und Schücking das Akkenmake-
Hkial selbst so fern aller Tendenz in den Druck"gegeben worden, daß der mit der Berufung
Kaukskys von der U . S . P . gewollte Zweck der
Ausschließlichen Belastung Deutschlands mit der
Kriegsschuld verfehlt erscheint. Deshalb mußte
Kauksky ein Buch schreiben, noch ehe die Akten
selbst erscheinen. Dieses Buch mußte im Augen¬blick des Erscheinens der Akten selbst fertig vor¬
liegen, gleichzeitig mit ihnen zu weit billigerem' Preis auf den Markt geworfen werden und indie weitesten Kreise, bevor das Material selbstvon anderer Seite kommentiert werden konnte.
Kauksky benutzt die ihm unter Amtsgeheim¬nis gewordenen Kenntnisse dazu, das Buch zuschreiben, das er nach Gesetz und Billigkeit erst
Zu schreiben beginnen durste, sobald die Akten
publiziert sind.

Zenkrumsanträge in der preußischenLandes¬
versammlung.

. Die Zentrumsabgeordneten Andre und Kleyhaben mit Unterstützungder Fraktionin der Preu-
Landesversammlung die Anfrage gestellt:

« cht der Staatsregierung bekannt . Laß die in ein-

! Beschlagnahmungen die Landwirte
auch dann belästigen, wenn diese ihre Ab¬
lieferungspflicht erfüllt haben? Durch solche Maß¬
nahmen werden die Landwirte mit Recht
verärgert. Können die Kommunalverbände
angewiesen werden, daß die genannten Kommis¬
sionen nur bei den Landwirten Revisionen ab-
halken , die ihrer Ablieferungspflicht nicht Nach¬
kommen? Was gedenkt die Staatsregierung zu
tun , um zu verhindern , daß aus diesem Grunde
der Getreide- und Kartoffelbau nicht noch mehr
zurückgeht? "

Die Zentrumsabgeordneken Marx - Köln und
Lange-Hannvver und Genossenhaben in der Preu¬
ßischen Landesversammlung folgende für Be¬
amte und Lehrer wichtige Anfrage gestellt:
.Ist die Staatsregierung bereit, bei der Neichs-
regierung dahin zu wirken , daß für die unteren
und mittleren Beamten sowie für die Lehrer eine
ähnliche Einrichtung geschaffen werde,
wie sie für die Angestellten und Arbei¬
ter in der Neichsversicherung durch
Gesetz vom 26 . September 1919 bereits eingeführt
worden ist ? "

Skegerwald über die deutsche Arbeiter-
bewegung.

Das Kartell der christlichen Gewerkschaften
Groß -Berlins hielt eine Delegierkenkagungab, auf
der Reichswohlfahrksminister Skegerwald über die
deutsche Arbeiterbewegung in Gegenwart und Zu¬
kunft sprach . Skegerwald führte u . a . aus , die
Arbeiterschaft sei zu einer Zeit an der Führung
gekommen, in der ihre Kräfte völlig erschöpft ge¬
wesen seien . Es müsse festgestellt werden, daß sie
auf allen politischen Gebieten vor einem Neuland
stehe und den endgültigen Frieden noch nicht
kenne. Leitende politische Ideen fehlten völlig.
Die freien Gewerkschaften pendelten zwischen dem
alten Klassenkampfgedanken und der Arbeitsge¬
meinschaft mit den Unternehmern hin und her.Im Bergbau müsse gut bezahlt und auf das
schärfste gegen Putschversuche ausgetreten wer¬
den. Die Berkehrskrise sei hauptsächlichdadurch
entstanden, daß man unter dem Druck der Demo¬
bilmachung eine grobe Lohnordnung mit vielen
Fehlern geschaffen habe. Im Eisenbahnwerkstäk-
kenwesen müsse man unbedingt zum Akkordsvstem
zurückkehren. Die Arbeiterschaft müsse zeigen,
daß sie die Kraft für staaksschöpferische Ideen und
auch die Kraft zur Schaffung des Einheitsstaa¬
tes tatsächlich habe. Es dürsten keine Gesetze
aus Furcht vor der Straße gemacht werden. Den
Bestrebungen der Wiedervereinigungder Sozialdemokratie fehle der
staaksschöpferische Gedanke . Im Auslande sehe
man die Borläufer hochkapitalistischer Entwick¬
lung. Deutschland könne dabei nicht eine Insel
bleiben, sondern müsse sich ein geschlossen^
schaftssystem bilden.

> Zeitungen und Betriebsräte.
Der Berein rheinischer Zeikungsverleger faßte

zum Bekriebsrätegeseh in der stark besuchtenMit¬
gliederversammlung am 1 . Dezember folgende Ent¬
schließung: .Bei der eigenartigen Stellung der
Presse, die eine Mischung von geistigen, politischen
und wirtschaftlichen Interessen darstellt, die sich
nicht trennen lassen , werden die in dem Entwurf
des Gesetzes über die Betriebsräte verlangten
weitgehenden Rechte bei den Zeitungsbetrieben
die größten Bedenken erwecken, wenn die Be¬
triebsräte den von ihnen erstrebten Einfluß auf
die Leitung der Zeikungsunternehmung erhalten.Es liegt die Befürchtung nahe, daß sie den etwai¬
gen Bestrebungen der Verleger auf Ausbreitung
und bessere Ausgestaltung ihres Blattes im In¬
teresse einer besonderen Richtung entgegenzuwir¬ken in der Lage sind . Auch wird eine zuweitge¬
hende Einsichtnahme in die innersten Geschäfts¬
vorgänge in vielen Fällen die Folge haben, daß
die Maßnahmen vom Berlag und Redaktion im
Interesse der von der betreffenden Zeitung ver¬
tretenen Bestrebungen beanstandet werden. Aus
diesen Gründen muß zwecks Bewahrung der
Pressefreiheit und aller durch die Zeitungen ver¬
tretenen politischen, kulturellen und konfessionellen
Interessen von den Abgeordneten der deutschen
Nationalversammlung verlangt werden , die Aus¬
dehnung der Befugnisse der Betriebsräte auf die
Zeitungsbekriebe zu verhindern zu suchen . An
alle Redakteure und Verleger der bürgerlichenBlätter ergeht die dringende Bitte, durch Rück¬
sprache und Aufklärung der Abgeordneten der
Nationalversammlung die bürgerliche Presse vor
der schweren Gefahr einer übertriebenen Ausdeh¬
nung der Rechte der Betriebsräte zu bewahren/

Verschiedene politisch« Nachrichten.
Das Züchtigungsrech! der Lehrer und Lehrerin¬

nen. Vom Abg. Adolf Hoffmann und den übrigen
Mitgliedern der 1l . S . P . D . wurde bei der Preu¬
ßischen Landesversammlung ein Antrag einge¬
bracht, in dem die ' sofortige Abschaffung des
Züchtigungsrechkes der Lehrer und Lehrerinnen
für alle Schulen gefordert wird.

Bevorstehender Abmarsch der amerikanischen
Truppen aus dem Rheinland ? Amerikanische
Offiziere kündigen in auffällig großer Anzahl ihre
Wohnungen zum 1 . Januar, was allgemein dahin
ausgelegk wird, daß die amerikanischen Truppen
im Anfang nächsten Jahres das besetzte Gebiet
verlassen werden.

Oesterreichs Dank für die deutsche Hilfe.DO. Wien, 3 . Dez. Der Präsident der National¬
versammlung hat das an ihn gerichtete Telegramm
>es deutschen Reichspräsidenten Ebert in Ange-
egenheit der deutschen Hilfsaktion mit einer De¬

pesche erwidert , in welcher er den tiefsten Dank
des österreichischen Volkes für die in seiner
litkersten Not unternommene Aktion des deuk-
chen Brudervolkes aussprichk.

Mündliche Besprechungen über die Kriegs¬
gefangenen. X Berlin, 4. Dez. Wie wir
hören, dürfte die letzte Note Clemeneeaus über

die Kriegsgefangenen nicht (christlich , sondern
mündlich beantwortet werden.

Veröffentlichung der Dokumente über den
Kriegsausbruch . 1VDK. Berlin, 3 . Dez. Wie
wir von zuständiger Stelle erfahren , werden die
deutschenDokumente über den Kriegsausbruch am
10 . Dezember erscheinen.

Schandtaten französischer Kolonialtruppen.DO. Berlin» 4 . Dez. Aus dem besetzten Ge¬
biet zurückgekehrte Deutsche berichten aus Saar¬
brücken, daß dort beim Verkauf eines Dung¬
haufens bei einer von Kolonialkruppen besetzten
Kaserne hierin vier Leichen von jungen Mädchen
verstümmelt und entstellt gefunden wurden . Es
werden zurzeit acht junge Mädchen in Saar¬
brücken vermißt.

Sinken der französischenValuta. DO. Basel,
3 . Dez. Mährend sich heute die Mark auf 12,75
behauptete, nahmen die anderen Devisen sämtlichab. Besonders stark angeboten wurden franzö¬
sische Franken , die von 54,57 auf 32,30 fielen.
Auch die italienische Lire ging stark zurück.

Vle Gefahren für Auswanderer in bkn
holländischen Hafenstädten.

Zu den schwerstenSchädigungen des deutschen
Wirtschaftslebens durch unsere Feinde gehört die
Fortnahme der großen Passagierdampfer , die einstden Verkehr zwischen den deutschen und den nord-
und südamerikanischen Häfen vermittelten . Den
früher so mächtigen deutschen Schiffahrtsgesell-
schäften stehen augenblicklich überhaupt keine
brauchbaren Schiffe zur Verfügung , auf denen sie
unsere Landsleute nach drüben befördern können.
Die aus Deutschland Auswandernden müssen sich
daher, wenn sie sich nach Amerika einschiffenwol¬
len, nach den neutralen Häfen Hollands oder
Skandinaviens begeben. In Kenntnis dieses Um¬
standes hat sich nun namentlich in den holländi¬
schen Hafenplähen Amsterdam und Rotterdam
allerlei Gesindel, männliches und weib¬
liches , zusammengefunden, um die dort einkreffen-den landesunkundigen Deutschen auszubeuten und
womöglich ihrer gesamten Barschaft zu berauben.
Wie die letzte Nummer des Nachrichtcnblakkesdes
Rcichswanderungsamtcs mitkeilt, haben sich in
neuester Zeit wieder eine ganze Pelhe solcher Fälle
zugctragen. Die Gefahr , derartigen Elementen in
die Hände zu fallen, besteht namentlich dann, wenn
die Äuswanderungslustigen nicht so schnell , wiesle
geglaubt, ihre Ucberreise ankreten können . Manch
einenr ist es nicht bekannt , daß bereits für die
nächsten Monate die von den holländischenHäsen
nach Südamerika gehenden Dampfer so gut wie
besetzt sind . Er muß dann für sein Unterkommen
und für seine Verpflegung eine Unmenge Geld
ausgeben, denn einerseits ist das Leben in Holland
ein sehr teueres und dann hat unser Geld dort
auch nur eine sehr geringe Kaufkraft.

Wer sich vor Schäden dieser Art bewahren
will, versäume nicht, sich rechtzeitig an die Bremer
Zweigstelle des Reichswanderungsamkes (Bahn¬
hofstraße 31 , Sprechstunde von 149 bis 1 Uhr) zu
wenden, wo schriftlich und mündlichRat und Aus¬
kunft erteilt wird.

Oldenburg. ^

,
Der Jahresbericht der Lanbe ' -.seeK

anstatt Oldenburg
für 1918 enthält interessante Einzelheiten . (Die
eingeklainmerten Zahlen stellen das Ergebnis
von 1917 dar ) . Der Wert der verkauften Bei¬
tragsmarken betrug nach Abzug der vecnich-
teten 1 084 246,25 -k (970 421,46 -K) . Zu den
städtischen Fürsorgestellen für Lungenkranke
in Oldenburg , Delmenhorst und Rüstringen ist
eine solche in Jever hinzugetreten . Außerdem
ist eine Fürsorgestelle für das Amt Delmen¬
horst eingerichtet . In den südlichen Landes¬
teilen sind zu den im Anschluß an Kranken¬
häuser bestehenden 13 Fürsorgestellen solche
in Lindern und im Jahre 1919 auch in Mol¬
bergen hinzugekommen . Für Heilverfahren
wandte die Anstalt 134 650,98 -4t (96 004,75
Mark ) auf . Für Rechnung der Versicherungs¬
anstalt wurden verpflegt in der Heilstätte
Neuenkirchen 57 (44) , zu Wildeshausen 204
(133) Kranke . Der Krankenbestand stellte sich
Ende 1918 auf 7454 (6887 ) mit 1097 552,40
Mark (1 024 771,80 -4t ) . Der Vermögensbe¬
stand betrug Ende 1918 23169 052,59 -4t.
Davon gehen ab 10 373182 -4t Schuldver¬
pflichtungen , sodaß ein Reinvermögen von
12 875 270,59 ^ t verbleibt . Die Verwaltungs¬
kosten im engeren Sinne betrugen 1 .05 -4t auf
den Kopf der Versicherten und 4 .98 Proz . der
Einnahme , die in weiterem Sinne 1 .47 -4t
bezw . 6 .94 Proz . der Einnahme.

«Pressefreiheit " in Birkenfeld.
Wegen angeblicher Verbreitung falscher Nach¬

richten ist gegen den Verleger des in Oberstein
erscheinenden «N a h e k a l - B o t e n "

, Gustav
Effgen, von der französischen Militärverwaltung
Strafanzeige erstattet worden . Herr Effgen ist be¬
reits mit einer ganzen Reihe von Strafmandaten
bezw. Verurteilungen durch die hierin immer fixen
französischen Militärgerichte soweit bestrast und
wirtschaftlich geschädigt worden, daß die Existenz
des «Nahekal - Boten " verschiedentlich stark be¬
droht wurde.

Im Vorgehen der Franzosen liegt System.
Denn unzweifelhaft würde es eine wesentliche Er¬
leichterung der Politik des französischenMilitär-
verwalkers bedeuten, wenn er mit der Zeit den
Fortbestand aller ihm wesen ihrer aufrechten Hal¬

tung unbequemen Zeitungen durch fortgesetzteHot
Geldstrafen und Erscheinungsverboke unmöglß
machen könnte.

Ans dem ol-enburg . MnsLerlaO
Vechta, 5 . Dezember.

— «Generalpardon ". Der Nationalversamm¬
lung ist ein Antrag Trimborn und Genossen be¬
treffend den Entwurf eines Gesetzes über Steuer¬
nachsicht zugegangen, mit dessen Annahme sicher
gerechnet werden kann . Nach diesem Entwurf
soll derjenige, der vor dem Inkrafttreten der
Aeichsabgabenordnung Vermögen oder Einkom¬
men nicht angegeben hat, das zu einer Reichs-,
Landes- oder Gemeindesteuer hätte veranlagt wer¬
den müssen , von der Strafe und der Verpflichtung
zur Nachzahlung der Steuer freibleiben, wenn er
aus eigenem Antriebe , spätestens bei der erskey
Steuerveranlagung nach dem Inkrasttreten der
Neichsabgabenordnung sein Vermögen oder sein
Einkommen pflichtgemäß richtig angibt.

— Die Hengstkörungen 1920 findeninVechtK
am 30 . Januar und in Oldenburg am 5«, L
und evtl. 7 . Februar statt. Die Anmeldung der
vorzuführenden Hengste muß bis spätestens zu«tz31 . Dezember bei der Geschäftsstelleder Körungs-
kommission in Oldenburg erfolgen.

— Vorläufig kein Personenzugverkehr «
Sonntagen . Dem Handels - und Gewerbevereiv
in Jever ging auf ein diesbezügliches Schreibetz
an die Eisenoahndirektion Oldenburg eine An-,
wort zu , in der es u . a . heißk : Ihrem Antrags
an den drei letzten Sonntagen vor Weihnächte«
Personenzüge einzulegen, kann nicht entsprochen
werden, da die Kohlennot weiter zu größten Ei»,
schränkungen des Personenzugverkehrs zwinA
Es wird zurzeit erwogen, ob wenigstens am letzte«
Sonntage vor Weihnachten (dem 21 . Dezember)
Personenzüge gefahren werden können : ob dies
möglich ist, wird namentlich vom Stande der
Kohlenversorgung abhängen.* Molbergen , 4 . Dez. Gestohlen wurdet)
in lehker Woche dem Lehrer N. ein Paar neu«
Schuhe, welche in der Schlafkammer unter dem
Bett standen. Als Täter kommen zwei fremd«
Reisende in Frage.* Wildeshausen, 3 . Dez. Die Werst Wilhelms¬
haven hat Anweisung gegeben, daß der Stadt zur
Instandsetzung und Herstellung der Ab Wässe¬
rung des Bargloyer Weges 10 000 MH.
als Abfindung gezahlt werden . — Eine seht
freudige Ileberraschung wurde dem
Vorstande des hiesigen Krankenhauses «Alex-
anderstifk" bereitet . Er erhielt nämlich von Herrn
Schladermann , einem gebürtigen Wildeshauser,
der zurzeit in Kalifornien wohnt , einen auf dis
Deutsche Bank in Berlin lautenden Scheck im
Betrage von fast 15 000 Mk . als Geschenk für
das . Alexanderstift ' übersandt, um die Not der
Zeit zu lindern . — Der Bäckermeister B . von hier,
welcher wegen Diebstahls ongeklagt war , wurde
zu 1 Jahr 3 Monaten Gefängnis verurteilt.

heimaLpflege und Ztammesart.
.- . Tleuenkirchen i. O ., 2 . Dez.

Der am 26. Noo . vom hiesigen Heimat - un8
Verschönerungsverein veranstaltete Wagen¬
feld - Abend nahm einen glänzenden Ver¬
lauf . Ein Beweis für die Zugkraft der Hei¬
matbewegung war der zahlreiche Besuch von
Nah und Fern . Waren doch Teilnehmer und
Teilnehmerinnen aus den benachbarten Ge¬
meinden Damme , Holdorf , Steinseld , Lage,
Rieste und Vörden erschienen . Besonders
zahlreich waren die Mitglieder der Dämmer
und Steinfelder Verschönerungsoereine trotz
der schlechten Zugverbindung herbeigeeilt , um
unseren besten und allgemein beliebtesten nie¬
derdeutschen Dichter , der uns in seinen un¬
übertrefflichen Werken längst kein Fremder
mehr ist, persönlich sprechen zu hören . Wie in
seinen Werken , derb und packend, so lernten
wir Herrn Wagenfeld als Vortragsredner und
Mensch , als emen scharfsinnigen Beobachter
der menschlichen Psychologie , unserer gegen¬
wärtigen und der vergangenen Kriegslage
kennen . Er verstand es meisterhaft , die klein¬
sten unbeachtesten Geschehnisse in das Licht
des Tages zu stellen und nachzuweisen , wel¬
chen verheerenden Einfluß sie auf die Gestal¬
tung unserer jetzigen schwierigen Lage gehabt
haben . Aber nicht nur das . Er zeigte uns
auch packend, wie wir uns aus diesem Sumpf
herausarbeiten können in dem Vortrage Hei¬
matpflege und Stammesart . Er führte u . a.
aus:

„ Wir Münsterländer sind verschrien als
steif. Wir sind aber nur steif in einem gewis¬
sen Sinne , indem wir alles Fremde und Un¬
schöne von uns fernzuhalten suchen. Wir
Münsterländer sind keine müßigen Träume ?,
wie aus klarer Erkenntnis der Vergangenheit
hervorgeht . Wir sind keine Politiker , sondern
Freunde unserer schönen, stillen Heimat,
Freunde unserer Wesensart . Was Krieg und
Revolution unserem Lande gebracht haben , es
muß wieder ausgerottet werden . Lange
hange Jahre zogen mit dem Kriege durch un¬
ser Land , doch sehen wir dankerfüllten Her¬
zens , daß unsere Städte und Dörfer von den
Greueln des Krieges verschont geblieben sind,
unsere Kinder werden nicht gezwungen,
fremde Sprachen in unserem lieben Vater¬
lande von unseren Feinden anzunehmen.
Dieses alles könnte uns erfreuen , wenn nM
der Krieg unserer Stammesart solch tiefe
Wunden geschlagen hatte . Sind - auch die
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grenzen unserer Hemmt unverletzt gsoneven,
was wir als unsere besondere Art geschätztha¬
ben, hat schwer gelitten , wurde zum Todesur¬
teil für manches Eigenartige unserer lieben
cheimgt. Kostbare Naturdenkmäler sind un¬
wiederbringlich verloren gegangen . Kriegs¬
gewinnler , die ihre Werte in Wald und Boden
angelegt haben , haben sich breit gemacht . Der
Grund und Boden , das Besitztum des freien
Lauern , ist zum Spekulationsgeschäft der
Schieber und Wucherer geworden . Die vom
Lanoe ziehen mit ihren im Kriege erworbenen
Schätzen in die Stadt und sind dort mit ihren
Kindern und Kindeskindern dem Untergange
geweiht . Es heißt schon in der Bibel : Wie
ein Vogel , der von seinem Neste fliegt , also
ist ein Mann , der seinen Ort verläßt .

" Ich
leime mehrere solcher Bauernrentiers . Sie
haben kein Land vom Vater mehr und daher
yuch kein Vaterland . Seßlosigkeit führt bald
zur Sittenlosigkeit . Wer keine Heimat auf Er¬
den hat , hat auch keine Heimat im Himmel.
Aie Heimatliebe , die Heimathoffnung , der
Heimatglaube , sie find dahin . Die so schönen
Men Sitten und Gebräuche schwinden mehr
und mehr . Oesterfeuer werden z. B . unter
dem Deckmantel des Holzmangels verboten.
Kindliche Umzüge zu Pfingsten und sonstigen
Festen werden unterdrückt . Diese alten Sitten
reichen mit ihren Spuren vielfach bis in die
germanische Vorzeit zurück. Sollen wir diesesalte Volksgut sang - und klanglos aufgeben?Am guten Alten in Treue halten , so sei un¬
ser Wahlspruch.

Ebenso , wenn nicht noch ärger wie an der
äußeren , hat der Krieg an der inneren We-
ensart unseres Volkes gerüttelt . Jeder für
ich und Hindenburg für uns alle . Wie mache
ch Geld , das war die Parole , aus der jederNutzen aus dem Kriege ziehen wollte . Die

selbstlose Nächstenliebe flüchtete ins Lazarett.Der Bauer schimpft auf den Städter und der
Städter ouf den Bauern , und was wärenbeide ohne einen von ihnen ? Also fort mitallem Hader . Seite an Seite und offenenAuges und warmen Herzens soll jeder an sei¬nen Platz treten , um unser Volk wieder in die
Höhe zu bringen . Daß es Bauern gab , dieaus dem Siechtum schwacher Frauen und Kin¬der Geld gemacht haben , schreit zum Himmel.Wenn die Welt des darbenden Volkes sichgegen diese wendet und deren Häuser in Flam¬men aufgehen , so habe ich für diese Tat den
tiefsten Abscheu, aber kein Mitleid.

(Schluß folgt .)
'

Ar derResi-enz und demNorden.
Oldenburg , 5 . Dezember.

d . Die vorgestrige Börse war wieder von zahl-eichen Holländer Kaufleuten besucht. Dos Gs-
chäft hielt sich in bisherigen ' Grenzen . Es zeigt' ich mehr und mehr, daß die Oldenburger Ge-hästswelt im Verkehr mit ausländischen Ge-
chaftsleuten jetzt vorsichtiger wird und mehr als

bisher °n>, ii-ren -Sorten oeoocyt ist. Del Ver¬
käufen von einheimischen Erzeugnissen werden
durchweg erheblich höhere Preise in Anrechnung
gebracht als früher . Leider sind schon viele Waren
zu billigen Preisen ins Ausland abgewandert.b. Die Angelegenheit mit dem Rohbau eines
Wohnhauses an der Friesenstraße ist jetzt in ein
neues Stadium getreten . Die Behörden wollen
das Haus nicht enteignen oder beschlagnahmen,
haben aber dem Bauherrn verboten, das Haus
abzubrechen. Letzterer will nun das ganze Haus
verkaufen . So geht der Streit immer weiter . Die
Wohnungsnot wird dringender, aber das Hauswird nicht fertig.

(— ) Zu Len Torfschiebungen. Nun ist auchder vierte Bahnhofsvorsteher auf der Strecke
Oldenburg— Leer, und zwar der in Skickhausen,als der Torfschiebung mikverdächklg festgenommenworden.

Sk Wilhelmshaven - Rüstringen , 4. Dez. Der
hiesige Zweigverein des Kath . Frauenbun¬des hak mit gutem Erfolg seine Winterarbeit be¬
gonnen. Die einzelnen Abteilungen erfreuen sich
regen Zuspruchs, In der Hausfrauenabteilungwurde noch ein Schuhkursus zur Anfertigung von
Hausschuhen eingerichtet. Die Fürsorgeabkeilung
ist fleißig beschäftigt, bedürftigen Familien und
Kranken eine Weihnachtsfreude zu bereiten . Am
reichliche Mittel zu bekommen, veranstaltet der
kath . Frauenbund am 8. Dezember im Werft-
erholungsbause ein Wohltätigkeiksfest, bestehendaus musikalischen, gesanglichen Aufführungen,
Sopransolo , Geigensolo, Theater und Reigen.Zur Aufführung gelangt „ Gute Praxis"

, Lustspielin zwei Akten von Dr . Faust , Pfarrer.
Delmenhorst, 5 . Dezember.

* Grr'kppenbühren, 3 . Dez. Dieser Tage wur¬den auf dem hiesigen Bahnhof drei etwa 18 bis24 Jahre alte Burschen fesigenommen, die aufeinem Handwagen in einem Korbe ein abgestoche-nes Schwein mit sich führten , das sie in Neuen¬
huntorf dem Landwirt H. aus dem Stalle gestohlenhatten . Den Handwagen hatten sie am Bahnhof
stehen lassen . Die Burschen stammen aus Bre¬
men. Einer davon hatte bei dem Bestohlenen als
Knecht gedient.* In gemeinsamer Sitzung unserer Skadkver-
tretung und den Gemeinderäten von Hasbergenund Altenesch wurde über die Einstellungdes Bahnbaues Delmenhorst — Lem¬werder verhandelt . Der seinerzeit aufgestellte
Kostenanschlag betrug 1561000 Mk. : jetzt stellt
sich das ganze Projekt auf 4 500 000 Mk ., wovondie drei in Frage kommenden Gemeinden
1150000 Mk. zu tragen haben. 22 Arbeitslosekonnten dort Beschäftigung finden. Die Arbeiten
sind einstweilen eingestellt. Mit dem oldenbur-
aischen Ministerium sollen weitere Verhandlungen
stattfinden. — Zur BehebungderWasser-notin Delmenhorst und Hasbergen soll ein Am¬
flutkanal Delme — Hoyersgraben — Ochtum ein¬
gelegt werden . Der Gesamtstadtrak genehmigte150 000 Mb zur Ausführung des Projektes . »

Preisgekröntes
Lehrbuch der Landwirtschaft
von K . Schlipf ^ 13 .35 . 597 Stei. m. 85 Abbild.Die Naturwissenschaft d . Landwirts (Schellen-derger ) 13,50. Der Landwirtschaftslehrling 9,10.
Landwirtschaft! . Sünden 9,10. Landwirtschaftl.Agtgeber f. Frauen 4,50. Landwirtschaft . Buch¬führung5 . Die Selbstversorgung d . Landfrau 2,65.
Landwirtschaftl. Obst- u . Gen'üseverwerkung 4,50.
Landkochbuch 5,55. Kartoffelküche 2,20. Mager-
wtlchkäserei 2,25. Die Hausschlachtung 3 . Der
Hauskierarzt 4,40. Landwirtschaftl. Tierheilkunde2420. Der Veterinärgehilfe 4 . Tierzuchklehre 7.
Rindviehzucht 30,25. Fütterungslehre 4,50.Fullerralionen 3 . Ernährung d. Rindes 2.
Pferdezucht 29 . Behandlung d . Pferdes 4,25.
Pferdefütterung 1,65 . Pferdekolik 4 . Schweine-Zucht 4,85 . Schweinefütkerung 2,65 . Schaf-
Zslchk 8 . Hundebuch 4. Der Biehstall 4 .85.
Dreschmaschinen 15,60. Mokorpflüge 9,60. An-
uraukbekämpfung2,65. Dünoerlehre 4,75. Am¬
walzung von Fruchkfolgen 13,20. Einkrägl. Feld¬
gemüsebau 4 .65. Tabakbau u . Tabakkunde 21,80.
Kaninchenzucht 3,60. Zieoenzucht 3,60. Geflügel-Zuchk 5. Hühnerzucht 2,20. Entenzucht 2 .20.
Gänsezucht 2,20. Taubenzucht 2 .20 . Geflügel-liaile 4 85 . Bienenzucht 5 . Bienenhonig und
Ersatzmittel 3 30 . Die Müllerei 9,60. Die Kar-Mel- u. Getreidcbrennerei 10,25. Kraftfutter-W 11,25 . Milch - u . Molkereiprodukke 9 .60.
Mchunkersuchunaen 7.95 . Rübenbrennerei 5,30.Ruh -

Literarisch ^ .
Hubert von Meurers. Originalroman aus dem

oldenburgischen Münsierlande nach einer wahren
Begebenheit von A . Schillmöller. 88 S . DechtoerDruckerei und Verlag , Vechta. Preis 1,50 Mk.In Hubert von Meurers schildertuns der Ver¬
fasser das Lebensschicksal eines charakterfesten

flügelke Worte 8,80. Taschenbuch des allgem.Wissens 4,40. Gedichtsammlung 5. Anekdoten¬
buch 3. Aufsatzschule 6,60. Fremdwörterbuch6,60. Rechtsformularbuch 6,60. Englisch 6,60.
Französisch 6,60. Spanisch 6,60. Polnisch 6,60.
Buchführung 6,60. Bankwesen 6,60. Geschäfts-u . Privatbriefsteller 6,60. Schönschreibschule4,40.Bürg. Gesetzbuch 6,60 . Guter Ton und feine Sitte6,35. Mod. Tanzlehrbuch 4,50. Die Gabe der ge¬wandten Ankerhaltung 3,20. Klavieralbum mod.
Tänze 12,10. Nur gegen Nachnahme.
L. Schwarz <L Co^ Bersin CS 14 g, Annenstr . 24.

y5^ "Zuckerfabrikakion 7,95 . Essiafabrikation
Mostrichfabrikalion 5,30. Stärkefabrika-

- 5-30 . Skärkezuckerfabrikation 9,60. Malz-?-95 . Brotbereikuna 9,60. Eemüse-
H?Mvensabrikakion 5,30. Fleisch-, Schinken- u.
u

" x^M^ venfabrikation 4. Obstweinbereikunq^ osk- u . Beerenbronnlroeinbrenuerei 7,30.
F-̂ rE^ .ttungsmittel 4,65. Torfverwerkung u.Mllakion 9,60. Angezieferverkilgung 7,90.
Gör, Garkenbnch für Anfänger 11 . Gr.
Heuerbuch 80 . Prakt . Garlenbuch 7,50. Garten-
t«r^ ^ 0- Garkenenkwürfe 4,95. Garkenkul-
Dsr a - elnbrlnaen 11 . Der Hausaarken 3.
tz,„-^AMmeraSrkner2,20. Obstbau 13 .75 . Das
Obs, ^ 3,30. Prakt . Erdbeerkulkur 3,85. Das

Gemüsegut 3,85. Einträgl . Gemüsebau
Nr «

' ^ wüsesamenbau 8,25. Prakt . Gemüse-
ltz 8,80. 6000 Rezepte zu Handelsartikeln
KekluMm Deutsch 6,60. Mir oder Mich ? 2.

MHreibung Duden 7.15. , Dückmanns Ee-

Das war ein sel'ger Jubel Weihnacht im letzten Jahr,Als bei den armen Waisen das liebe Christkind war.Wie strahlten da die Augen! Wie froh war jedes Herz!Getrocknet jedes Tränlein, vergessen jeder Schmerz!Ihr alle , die Ihr liebreich mit Gaben uns bedachtUnd unfern Waisenkindern solch' Weihnachtsglück
sgebracht,Habt Dank für Eure Güte und reichen Himmelslohn!

Treu fleh 'n der Kinder Lippen für Euch zu Gottes
sThron,Nun nahet sich aufs neue die sel'ge Weihenacht,Die allen uns vom Himmel das Friedeskind gebracht.Und wieder Pochen bittend wir leis an Euer Herz:Erfreutdie arinenKleinen! Stillt frühenKindesschmerz!In Jesutindleins Namen übt heut ' Barmherzigkeit:Gebt eine kleine Gabe, die Kindesherz erfreut.O denkt an Eure „Jugend im Elternhaus zurück!Bereitet armen Waisen ein frohes Weihnachtsglück

St . AntoniusWaisenhausDammei. O

Hoke Leckevgamareken
uu8 Rsereadestäncken, ?aar So Llark.

Zöke Jakeeaäeeisen
von größter , disker uiokt Mkavnter Haltbarkeit.Decks 120 dlark, Ledlauak K0 dlark . Rinkaake Mts^,u8lallli8äeoLsn 95 diarlc . Lilllgers Heiken in allenkreialagen. Verband gegen vorderes Taktungoder Xaeknadme. Volle Larsntie kür Haltbarkeitunci isiobten kaut, kür niedtgekallends Rettenvird das Osld dereittvWASt rurüoLZeradlt.
Keijenlagev Munckerkok, Okckenkurg k. 0.
Aanssstrasss 7S. Lankkonw r korvnann u . Löhne.

adeligen Leutnants , der wegen der Heirat einesarmen gebildeten, aber bürgerlichen Mädchens vonseinem Vater verstoßen wird und auch aus dem
Militärdienste ausscheiden muß. Sein eigentlicherLebenskampf beginnt nun, als er sich in dem Kirch-dorf Barßel sein Fortkommen sucht . Da er eine
gediegene Bildung besitzt , entschließt er sich nachRücksprache mit einflußreichen Personen , einePrivat - Sommerschule einzurichken, da der alte
Ortslehrer im Sommer keine Schule hält , weil-wie er sagt, im Sommer keine Kinder kommen.Die dazu nötige Werbearbeit will ihm allerdingsnicht recht von der Hand gehen. Aber seine jungeFrau, eine energische und kluge Person , verstehtes ausgezeichnet, ihm Mut zuzusprechenund sogarfür ihn die Werbearbeit zu übernehmen . So
bringt er die Sommerschule zustande, und da ergut unterrichtet, vergrößert sich die Zahl seinerSchüler . Da aber entsteht ihm in dem allen
Lehrer ein scharfer Widersacher, der um seineEhre und Stellung besorgt wird, die er nebst der
Küsterei später seinem Neffen sichern möchte.
Dieser energischeMann seht alle Hebel zur Ver¬
drängung seines Konkurrenten in Bewegung , undmit Hilfe der Behörden gelingt es ihm, ein Ver¬bot der Sommerschule durchzusetzen . In der Ge¬meinde tritt eine Spaltung wegen dieser Sacheein, da es ein Teil mit von Meurers hält . Die
Spaltung hört erst mit dem Tode des alten Leh¬rers auf, da jetzt von Meurers, der die Lehrer¬
prüfung mit gutem Erfolge bestand, die erledigteLehrerstelle erhält und sich auch bald mit dem
Neffen des alten Lehrers aussöhnt.Der Verfasser, der mit dem Roman .HarteKöpfe" zum ersten Male mit einenk historischenStoff erfolgreich an die Öffentlichkeit trat, hathier wieder aus der Geschichte seinen Stoff ge¬nommen. Die Nachkommen des Lehrers vonMeurers leben noch jetzt in Barßel. Wer in
diesem Roman , der wenig von dem bietet, wasman sonst in Romanen sucht , das Lebensschicksaleines festen Charakters verfolgen mag, der wird
dieses Buch nicht ohne Interesse lesen. Der Kampfvon Meurers um eine Leh -erstelle ist treffend her¬
ausgearbeitet . Im ersten Teil ist bei der Schilde¬
rung des Militärlebens die historische Treue wohlnicht hinreichend gewahrt . Was den Roman be¬
sonders wertvoll macht, ist der Amstand, daß eruns mit einem interessanten Abschnitt aus der
Geschichte einer Gemeinde des Münsterlandes be¬kannt macht und so als echtes Heimatbuch die
Liebe zu unserer Heimat weckt und fördert.Aus Gottes Garten . Kurze Begebenheitenaus dem Leben der lieben Heiligen. Bon HelenePagss . Mit 12 Bildern von Wilhelm Sommer.
Zweite und dritte Auflage . (5 .—10. Tausend .)129"

(XII u . 1,46 S .) Freiburg i. Br . 1919, Her-
dersche Berlagshandlung . Kart 3 .20 (dazu die
im Buchhandel üblichen Zuschläge) .Jede der 110 Erzählungen ist schlicht und na¬
türlich: sie bringt uns den Heiligen, aus dessenLeben sie eine kurze Begebenheit berichtet, näher:So haben die Menschen geredet und gehandelt,die schon auf Erden wie in Gottes Garten wan¬delten und die nun ewig im himmlischenGottesgar¬ten wohnen. Was sie gekonnt haben, können
auch wir . Das gut ausgestattete Buch ist ein Stück
quellfrischer Lebenskunde: eine Perlenschnur fürunsere Kinder, die sie nie ermüdet und dieimmer wieder neue Schönheit und Freuds gibt:für den Erzieher eine Fundgrube , aus der er neue
Anregung zu schöpfen vermag. Die Bilder des
Kunstmalers Wilh . Sommer (Münster i. W .) ver-

keMel lMliügök AM
versichern dieselben am besten und billigstenbei derm. zahlreichen Landwirtschaftskammern
landwirtschaftlichen Vereinen , Bauern-Ver-
einen im Vertragsverhältnis stehenden oder
von ihnen empfohlenen
Rheinischen Pferde- und Vieh-
Versicherungs -Eefellschaft a. G.

zu Cöln.
Feste billige Prämie ! I

In die Versicherung können auch Verluste
durch Kolik (Zuschlag nur V - "/») und auch
Verluste an den zn erwartenden Fohlen mit
eingeschiossen werden. Bei Erkrankung kosten¬
lose Verlängerung der Haftsiicht bis zu 10
Wochen nach der Geburt.
Entschädigung für Stuten 8?°/o,

für Fohlen ebenfalls 8, ° o
Gruudsatz: Billigste Verwaltung, daher!

höchste Leistung ! Viehlebens -Jahresversiche-rungen nnd alle anderen Tierversicherungen jwerden ebenfalls zu billigsten Prämien über-
l nommen.

Gesamtversicherungssnmme 1918über 164 !
Millionen, Gesamtprämieneinnahmeüber ö
Millionen.

Nähere Auskunft erteilt die Direktion in jCöln sowie die Vertreter
Subdirektion -Neumünster , Klosterstr. 2,1
GeneralagentWilh. Schulze , Lübeck, Mengstr. !
64 , A. Willen, Damme i. Oldbg.

Tätige Agenten gesucht.

Ochsen-,Ruh - u Rinderhäutr
übernimmt in Lohngerbung zu

5ohl-, Geschirr- und Oberleder.
Garantiert reine Eichengerbung, prima Zurichtung.— Kaufe und tausche Häute gegen Leder . —
Lonr. Winseler, wilSerhausen,

Lederfabrik.

dienen noch ein besonderes Lob . Sie sind nichtnur Wiedererzählung dessen , was die Verfasserinbietet, sie stellen ein gutes Stück Kunsterziehungdar : denn sie stammen aus demselben tiefen Geisteund gleicher Kunsiauffassung, die in den Legendenlebendig ist.
Friesen - Almanach für das Jahr 1920 (Frie-

sen -Berlag Ad. Heine, Wilhelmshaven ) . Dieser
Almanach bedeutet doch jedesmal eine neue Ae-
berraschung, allein schon als buchtechnische Lei¬
stung. Papier, Druck, Ausstattung — alles eben¬
so gediegen wie künstlerisch wertvoll. Die litera¬
rischen Beiträge sind fast alle friesischem Lebenentnommen und zum Teil in osifriesischer Mund¬art gehalten. Gedichte, Novellen , historische Be¬
trachtungen usw . wechseln in reicher bunter Folgemiteinander ab. Wie immer sind aus diesmal dem
Almanach verschiedene Bilder angesügt. DerPreis von 4,00 cK ist erstaunlich gering.

Letzte Nachrichten.
Deutsche Schiffe für alliierte Kleinstaaten.WM. Paris » 5 . Dez. (Drahtb .) Der Fünfet-rak beschäftigte sich in seiner heutigen Sitzung mitden Forderungen der alliierten Kleinstaaten, di«einen Anteil an der deutschen Flotte verlangen,

sie aber nur für die Küstengebiete zu verwenden
beabsichtigen. Es wurde beschlossen , diesem An¬
träge nachzukommen. ^

Arhr . v . Lersners Aeußerung bezgl. des
Zusahprotokolls . '

WM . Paris , 5 . Dez. (Drahtb .) Der «Temps"sagt, Freiherr von Lersner habe erklärt , Deutsch¬land sei bereit, das Zusahprotokoll zur Ratifika¬tionsurkunde zu unterzeichnen, wenn der Schluß¬
satz gestrichen würde . Man glaube offenbar,Deutschland sei schuld an der Scapa -Ftow -Ange-legenhelt. Das Gegenstück sei wahr . Außerdembemerkte er noch , daß die deutschen Truppe?Schaulen vollständig geräumt hätten.

Das Programm der U. S . P.WM . Berlin , 5 . Dez. (Drahtb . ) Der Partei«tag der Anabhängigen Sozialdemokraten Deutsch¬lands hat einstimmig das Aktionsprogramm ge¬billigt, das sich zum Räkesysiem und zur aus¬
schließlichen Herrschaft des Proletariats bekeitnt.
Diese Forderung soll die Voraussetzung für dis
Einigung des Arbeiterproletariats bilden.
Der Kampf der Sozialisten gegen die Reaktion

WM . Berlin, 5 . Dez. (Drahtb . ) In der Bock-brauerei tagte Donnerstag abend der Parteitagder S . P . D ., in der Fritz Driker über das Thema:Der Kampf gegen die Reaktion und die Einig¬keit des Ärbeiterprolerciriaks redete . Er führtezum Prozeß Marloh aus : Wenn auch eventuellauf mildere Umstände erkannt werden könne, sosei doch die Erschießung der Matrosen nicht ge-rechtfertigt. Oberst Nheinhardk werde entlassen.Auch dürfe es gegen die im Anschluß an denProzeßErwähnten zu einem Strafverfahrenkom¬men. Die Neichsregierung und cm erster StelleNoske hätten die Aushebung des Belagerungszu¬standes beschlossen . Ein diesbezüglicher Beschlußder preußischen Negierung stehe noch aus , sei je-doch in den nächsten Tagen zu erwarten.
Verantwortlicher Schriftleiter : G. Thole, Vechta.Druck und Verlag : Vechtaer Druckereiund Vertag,G. m. b . H. ( A. Sommerfeld. Verleger). Vechta.

ök. «ei . Menge.
I

Mr HTrftvüc'- unc> (Ae/üKs/fksAeösr'/ I'
liefert

bei billigster Preisberechnung
r und schnellster Bedienung n

unsere
mit Rotationsmaschine . Schnellpressen
und sonstigen Druckmaschinen. Perforier-
und Schneidemaschine , Setzmaschinen,
Rund - und Flachstereotypie , sowie reich- A
haltigem Schristmaterial und großem
: Papierlager ausgestattete Druckerei . :

Arrrräerer rrnH
A. nr. 6.

r.

Fette WM
(gerupft) kaufe ständig und zahle

pro Pfund Mk. 8.— und darüber.
Deekka. §ran; Zuevrlleek. Lekef ZT.

»MlcIiiMk, kiM« , llMelt»
i« großer Auswahl bei



wer6en rum 6ie§fähri §en Weihnachtsfest ein viclbegehrtes Oeschenk sein . — Ich unterhalte

ein reiches OaZer in §uten Lomanen , Erzählungen un6 fu§en6schriltsn . — Om eine recht¬

zeitige lüelerung nicht vorrätiger Werke gewährleisten zu können, bitte ich um möglichst

frühzeitige Aufgabe 6er Lesteilungen, 6a in 6en letzten lagen mit einem rechtzeitigen Ein¬

treffen 6er Len6ungen in5olgs 6sr heubgen Verkehrsverhältnisse nicht gerechnet vvsr6en kann.

'S-
,

Wir suchen zu kaufen
anze Waldbestände oder einzelne Partien
^ utz- und Brennholz (Eichen , Kiefern , Buchen.

— Für Vermittlung zahlen Provision . —
Dampfsägewerk Schwarze L Marcks , Drentwede,

Fernsprecher Amt Barnstors 36.

Anzug- und
Paletot-Stoffe

in großer Auswahl und noch sehr Preiswert
empfehlen

ÜNIMIl L ÜINlMll»,
Vlulrelr.

?ĉ LSK « rvereÜL Damme.

Zenevakvevsammlung
NM Sonntag , 7 . Dezember ISIS , abends ö Ahr
ft» DereinSlokal.

Tagesordnung:
I . Bericht der Eingänge vom Kriegerbund.

4 2. Besprechung über Anfertigung der Gedenk-
< tasel für unsere gefallenen Kameraden.

3 . Hebung der Beiträge.
- 4 . Verschiedenes.

Um vollzähliges und pünktliches Erscheinen
bittet Der Vorstand.

Danksagung.
Für die vielen Aufmerksamkeiten an¬

läßlich unserer

Vermählung
sagen wir auf diesem Wege allen Ver¬
wandten und Bekannten unfern Herr»
lichften Dank.

Theo Wreesmamr ir. Frau
geb . Linnewerth.

Friesoythe , Len 3. Dezbr . 1919.

klE >!I!Î !!!!!i8 !!!!I!I!Ä
Statt Natten.

Anny Lücken
Heinrich peckskav .-

verlobte.
s Nnwgeln b . Oldenburg Da « « e i. O . ,

z. Zt . Oldenburg

Dezember ISIS.

feil» »inen SliehWikl?
so versuchen Sie es einmal bei

^ ul . klaass , Veekta
Dort finden Sie große Auswahl in

Ulapxs » K» »» ä Kasoklen.

Unsere

8ekmiecke-, 8rkkos »er - u. Mascklnenbauer-
?wangsinnung für 6en Amlrkezivll Neellta«

Versammlung
am 8. Dezember , nachmittags 2 Uhr im Sesellen-
hause zu Vechta.

Tagesordnung:
1 . Preisvereinigung betreffend.
2. Vortrag des Herrn Or . Fritz von der

Handwerkskammer Oldenburg.
3 . Gründung einer Einkaufsgenossenschaft.
4 . Verschiedenes . Der Borstand

Puppen, Pferdchen , Puppen¬
stuben, -Küchen, Kaufmanns»
lcden, Wagen, Trommeln
und vieles mehr

ist eröffnet und bitten um Besichtigung
ohne Kaufzwang.

llüNINNNLSMlNNNN
Usbvlr . — Telefon 34.

Bekanntmachung.
Am Freitag , dem 5. Mt <^ abends 8 '/- Uhr,

findet in Melchers Lokale am Markt eine

Versammlung
statt zur Gründung einer freiwilligen Einwohner»
wehr für die Stadtgemetnde Vechta.

Alle erwachsenen männlichen Eingesessenen der
Gemeinde , die bereit sind , sich der Wehr anzuschließen,
werden zur Versammlung ringeladen.

Bechta » den L. Dezember 1919.
Berding , Bürgermeister.

Für ltcn Meiknaekktisekr

Ainckev -Mänlek
Aincker-Meickev

in guten Qualitäten
in allen Größen
in größter Auswahl
pr billigstenPreisen.

A. §. Zekrek L 8okn,
Olüenkuvg I. 0 . ^

5ür Gepügel , Uaninchen. wild
zahle PW- erhöhte Preise . F. Snerdieck.

-? ?ho!o§rsj»h !!
: : : : Werkstätte : : :: u
für neuzeitliche Biidniffe . -!

Quakenbriiek, 6r. Mhlevstr. 4 . !!
Aufträge für das Weihnachtsfest ' ff

erbitte baldigst . >>

uu::u:n :uu::u- . - — 7-. .

Feine unä seiurle

lkeckevwaren
ULoae » !>aa «U » » ciher » , ^ oriomoonaies
mit unä ohne OelcksoheiLlLscde, 8 » ek-
t» sclr« r» unä 2ix »rro »»lL«cI»e» ln LÜen

kreislaxen unä grosser Auswahl.
Veekrta. ,1. I^ aaü.

Orosss

W !WM8 - ülMle ! !W
m

OalarrlerLS - , KurL - uirä

8p ! s1warem

Reiche Auswahl von

in allen Preislagen . Ich bitte um Ihren Besuch.

kmleli . IIieM Leviilles.

Soeben eingetroffen große Sendung

emaillierte Gesen
für jedes Drennmaterial.

Vechta . H. Holtvogt.

riisti>Wii !iierWW >liiseIik !e!ie.
Am Samstag , dem K. und Sonntag dem

7. Dezember ist mein Atelier geöffnet.
Zur rechtzeitigen Lieferung nehme noch Aufträge

auf Vergrößerungen entgegegen.
I- . LLsssvns , Photograph. UvUt » .

Trotze Kftchstraße 10

Imker-Verein Lohne.
Versammlung am Montag , dem 8 . Dez,

nachmittags S Uhr im Vereinslokale.
Tagesordnung:

1 . Hebung der Beiträge . L . Honig - und Wachs-
ablieferung . 3 . Abschluß von Versicherungen . 4.
Zucker . Angelegenheit zum Frühjahr 1920 . b . Aus¬
nahme neuer Mitglieder . 6 . Verschiedenes.

Der Vorstand.
86 . Um die Leserliste in Ordnung zu bringe»

wird dringend gebeten , an der Versammlung teil»
zu nehmen. _

4?. üiMglisclie üiilliiliiW!
Ler „KIielMs"

— im Schäfersschen Saale — !

„Sie«Suberl
Drama in 5 Aufzügen . s

Erstaufführung : Sonntag , den 7 . Dezember,,
abends 7 Uhr.

Fremdenvorstellunx : : Montag , den 8 . Dezb.,
nachmittags 3 Uhr .

'

Generalprobe Samstag , den 6 . Dezember,
nachmittags 4 Uhr.

Eintritt : Schüler und Schülerinnen 1 — Mk. i
Erwachsene 3 .— Ltk . ; zur Generalpr . 2.— Mk. s

Kaffeneröffnung 1 Stunde vor Beginn.

Gemeindelandbund Lohne.
Versammlung

am Sonntag , dem 7. Dezember , nachm . 4V- ^
im Hotel Seeger in Lohne.

Tagesordnung:
1 . Vortrag des Herrn Kolon Meyer -Holte über dir

Ziele des Landbundes.
2 . Vortrag des Geschäftsführer » Brokamp.
3 . Verschiedenes . .
Zu zahlreichem Besuch ladet ein Der Vorstan^

'S O

s^MMä-Wealse, -
^ I ^ olLne . ß

sv
s
sv
svs
svs
O
S
s»
S
sv
Sv

Am 5onnlag , üem 7. Dezemker
Montag , ckem 8. Dez., akenrls 7 Nke.

Nanunta, die Nose
von Wild-West . —

Wildwest -Drama in 3 Akten.

Musenkiel auf LieLesroegen.
Lustspiel in 3 Akten.

Scharmützel in der Küche.
Lustspiel in 3 Akten. ^

Montag (Maria -EmpfängniS)

O
A
O

O
O
O
O
O
O
O

Programmwechsel , ^
Nummerierte Plätze

kamp im Vorverkauf.
bei Herrn O
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Frchag,
8. Dezbr. 1919. 2

.
Matt der LldenburMe « Bolkszeitims.

LSI

Nr . 283 . —

krisärick keopolä 6raf ru
Stolbsrg.

' Zur 100 . Wiederkehr seines Todestages
am 5. Dezember.

Am 5. Dezember 1819 starb zu Sondermühlen
unweit Osnabrück der edle Graf Friedrich Leopold
zu Stolberg . Ein 70jähriges reiches Leben hatte
er vollendet.

2m holskeinschen Flecken Bramstädt , wo sein
Vater. Graf Christian Günther , königlich dänischer
Amtmann war , hatte Friedrich Leopold 1750 das
Licht der Welt erblickt. Als Geburtstagsgeschenk
gab der Vater als erster unter den adeligen Guts¬
besitzern Norddeukschlands seinen untergebenen
Bauern die völlige Freiheit und verschaffte ihnen
unter den mildestenBedingungen ein festes Eigen¬
tum . Die Haüptsorge des Grafen war , daß seine
Kinder . den Weg des Herrn mandeln möcb rn " ,
und diese Sorge teilte seine ihm gleichgesinnte
Gemahlin. Ein Freund des gräflichen Hauses
war Klopstock , dem Friedrich Leopold stets in herz¬
licher Verehrung zugetan blieb. In den Jahren
1770—73 besuchten die beiden ältesten Grasen¬
söhne die Universitäten Halle und Göttingen , wo
sie mit ganzer Seele dem Hainbund angehörken.
Als Abschluß der akademischen Studien unter¬
nahmen die Brüder in Begleitung Goethes ihre
erste Schweizerreise, wo sie in ein herzliches Der - ?
hälknis zu Lavater , dem Züricher Propheten,
traten . Auf der Rückreise folgten sie einer Ein¬
ladung des Herzogs Karl August nach Weimar.
Friedrich Leopolds Leben stand hier an einem
Wendepunkt : der Herzog wollte ihn auf Goethes
Vorschlag an seinen Hof ziehen, aber der alte,
treue Freund seiner Kindheit, Klopstock , erkannte
darin eine Gefahr für den jungen Grafen und
hieß ihn dringend, von Weimar abzuskehn . Stol¬
berg folgte dem Freund und trat 1776 in den
Dientt des Herzogs von Oldenburg, der ihn
zum Gesandten und bevollmächtigten Minister am
dänischen Hofe ernannte . In dieser Zeit ent¬
standen viele seiner Oden im Klopstockschen Geist,
voll Vaterlandsliebe und des innigsten Notur-
gefühls. Neben den Gaben seiner eigenen Muse
beschenkte er die literarische Welt mit der Aeber-
sehung von Homers Ilias , worin er den Geist des
Originals besser wiederaibt, als die spätere Aeber-
sehung von Dost. Am herzoglichen Hofe zu
Eutin lernte Stolberg die Hofdame Agnes von
Witzleben kennen , die er 1782 als seine Ge¬
mahlin heimführte. Auf dem elterlichen Ritter¬
guts zu Hude bei Oldenburg hotte sie mit zehn
Geschwistern eine glückliche Kindheit verlebt und
eine sorgfältige Erziehung erkalten . Es war ein
überaus glückliches Familienleben , das die junge j
gräfliche Familie inNeuendurgdeiVarel
führte , wo Stolberg das Amt eines Landdrosken
versah . Eine schmerzliche , wenn auch ehrenvolle
Unterbrechung erlitt ihr idyllisches Landleben, als
der Graf von HerzooDeter beauftragt wurde,
als außerordentlicher Gesandter nach dem Peters¬
burger Hofe zu reisen. Auf dieser Fahrt machte
Friedrich Leonold die Bekanntschaft der beiden
VhUosovhen Kant und Hamann . Leider zerriß
der Tod seiner edlen, juaendlicken Gemahlin das
sonnige Familienolück. Zu einsam wurde es jetzt
Stolberg, der so sehr die Einsamkeit geliebt. Er
nahm die Stelle eines königlich dänischen Gesand¬
ten am preußischen Hose in Berlin an . Cs war
die Zeit der französischenRevolution . Anfangs
begrüßte er . wie Klopstock und viele der Edelsten
jene Freiheitsbewegung . Aber bald erkannte er,
daß der Geist des Unglaubens, der Zuckt- und
Sittenlosigkeit die französischen . Freiheitshelden'
beseelte.

In Berlin führte ihm die Vorsehung eine neue
Lebensgefährtin zu , die seiner würdig war und
seinen vier Kindern eine zweite Mutter wurde:
Gräfin Sophie von Redern . Auf seinen Wunsch
ward er von dem Gesandtschaftsposten in Berlin
Zurückberufen und zum Gesandten in Neapel er¬
nannt. 1791 trat er mit seiner Gemahlin seine
Zweite Ikalienreise an, die für sein Leben bedeu¬
tungsvoll werden sollte . Sie kehrten nämlich zu
Beginn der Fahrt im geselligen Kreise der
FürstinGallltzinln Münster ein, wo Män¬
ner wie Fürstenberg , Overberg, Katerkamp wissen¬
schaftliches und religiöses Leben pflegten. Stol¬
berg , der schon lange sich mit religiösen Fragen
trug, verlebte hier . beseligende Tage "

, die Len
ersten Anlaß zu seinem Ueberkritt in die katho¬
lische Kirche boten. „Mit Empfindungen , welche
nur die besten Menschen erregen können "

, ver¬
ließen die Reisenden Münster und verweilten
bann mehrere Wochen bei dem befreundelen
Philosophen Friedr . Heinr. Iacobi in Düsseldorf,
ckr Karlsruhe besuchten sie Goethes Schwager,
Schlosser , in Zürich den gefeierten Freund Lavater.
ön Rom hakten sie bei Papst . Plus VI. eine ehren¬
volle Audienz, die dem Grafen unvergeßlich blieb.
Glicht ein ganzes Jahr sollte der Gesandkschasts-
"nfenthalk in Neapel dauern . Es folgte wieder
ein Dienst in der nördlichen Heimat. Stolberg
wurde 1793 zum Regierungspräsidenten in" ukin ernannt . Nun begannen . sieben Jahre
einer angestrengten Berufstätigkeit und einer un-
v^ orossenen geistigen Arbeit auf dem Gebiete der
Ästsfenschafk und Kunst und vor allem auf dem

»es Glaubens "
, in dem er untrügliche Wahrheit

luchte und durch Gottes Gnade nach langen Kämp¬
en fand.
« Am Pfingstfeste 1800 legte Stolberg mit seiner
Gemahlinin der Hauskapelle der Fürstin Gallitzin
. as katholische Glaubensbekenntnis ab, . unnenn-
or glücklich, um endlich den Hafen gefunden zu

wonach so lange Jahre hindurch das Sehnen
Lebens aina ".

Bald darauf siedelte die gräfliche Familie ganz
nach Münster über, wo sie auf dem Landgute
Lütkenbeckein Paradies friedlicher Ruhe und un¬
getrübter Freude fand . Stolberg widmete sich ganz
der Erziehung seiner Kinder. Hier schrieb er mit
der Wärme feines edlen Herzens die . Geschichte
der Religion Jesu Christi, die für Friedrich Schlegel
und den Prinzen Adolf von Mecklenburg Anlaß
zur Konversion wurde. 1812 zog er dann , um
dem lästigen Aeberwachen seitens der französischen
Späher zu entgehen, nach dem stillgelegenen
Schlosse Tatenhausen bei Bielefeld und wenige
Jahre darauf nach dem Landgut Sondermühlen
unweit Osnabrück, wo er als 70jähriger Greis
am 5. Dezemebr 1819 starb. Sein Grab ist bei
der Franziskanerkirche zu Stockkämpen. Das
Artest Goethes über Stolberg : „ In ihm war die
Fülle der Menschheit, das Gemüt des Großen"
gibt in höherem, christlichen Sinne Clemens Bren¬
tano wieder mit den Worten : „2m Skolbergschen
Hause war alles , wonach man sich sehnen konnte:
Jesus , Kirche, Einfalt rmd das gesegnetste Wir¬
ken." ^ ? . 6.

Rur dem o !denburg . Mnster.mid
Vechta, 5 . Dezember.

— Die Einbrecher werden immer frecher. Nach
den beiden Einbrüchen auf Gut Füchtel haben
sie in der vorigen Nacht dem v . Frydagschen Gute
Daren einen Besuch abgestaltet. Ob sie was er¬
beutet haben, konnten wir noch nicht in Erfahrung
bringen . Es verlautet , daß die Bande auch wieder
in die Oyther Kirche eingebrochen sei und dort
Silbergeräte geraubt habe. Da anzunehmen ist,
daß es sich um eine Bande handelt und daß diese
im Automobil herankommt soft genug hört man
in tiefer Nacht Anlos durch die Stadt rasen) , so
müßte man ihrer doch habhaft werden können,
oder sind wir nachts ohne jegliche Bewachung und
ohne Schuh?

— Aerzkeverband Niedersachsen. Ein ärzt¬
licher Zweckverband für Niedersachsen wurde am
18 . und 19 . Oktober in Hannover begründet. An
den Besprechungen beteiligten sich Aerzteverbände
der ganzen Provinz Hannover , von Braunschweig
und Bremen . Der Zweckverband soll außer den
genannten Landesteilen Schaumburg - Lippe und
Oldenburg umfasten und dazu dienen, den im all¬
gemeinen Interesse dringend erforderlichenFrieden
zwischen der Aerzkeschaftund den Krankenkasten¬
verbänden zu finden und zu erhalten . Zwischen
dem Zweckverband und den Kassenorganisationen
sollen auf der Grundlage der freien Arztwahl
Tarifverträge abgeschlossen werden.

8 . Lohne, 3 . Dez. Stierprämiierung.
Anker reger Beteiligung der landw. Bevölkerung
fand hier gestern die Prämiierung der Stiere statt.
Es standen 4086 zur Verfügung , die sämtlich
vergeben wurden . An Prämien wurden den über
2 Jahre alten Stieren zuerkannt : eine 1s Prämie
von 300 dem Skier . Saul " des G. Lohmann,
Ihorst : eine Ib Prämie von je 275 »ll dem Skier
. Hebron " des Jos. Cathmann , Carum : dem Stier
„ Navigator " des Carl Harting , Visbek : eine le
Prämie von je 250 „tt dem Stier . Nero " des A.
Echockemöhle, Mühlen : dem Skier „Fabianus"
des H . kl. Slemer , Molkenstraße : eine 11s Prämie
von 225 dem Stier „ General " des L. Kath-
mann , Calveslage: eine Ild Prämie von je 180 bst
dem Stier „ Quadrat " des 2os . Feldhaus , Rechter¬
feld : dem Stier „ Lord" des Franz Westerkamp,
Stukenborg : eine Ho Prämie von je 150 »tt dem
Stier . Stumer " des H . Kenkel, Langwege: dem
Stier „ Nathan " des H . Löbberding, Astrup: eine
lila Prämie von je 75 , 1t dem Stier . Bollwerk"
der Witwe El . Prüllage in Bünne : dem Stier
„Marl " des Heinr . Busche in Oldorf : eine Ulk
Prämie von 60 »tt dem Stier „Roberto " des Aug.
Scheper in Schwege: eine Ille Prämie von je
50 -/<t dem Stier „ Felix " des B . kl. Piening , Rot-
tinghausen: dem Stier „ Arroald " des A . Gellhaus,
Brekkberg. ^ ie Prämiierung der jüngeren unter
2 Jahre alten Stiere hatte folgendes Ergebnis:
eine la Prämie von je 153 ^t dem Stier .Dorsch"
des A . Bröringmeyer , Lohne: dem Stier „Mar-
tella I " des H. Nemann , Spreda : eine Id Prämie
von 130 dem Stier . Moloch " des Ed. Lange¬
land, Oythe : eine Io Prämie von je 120 »<t dem
Stier des Franz Kuhlmann, Dümmerlohausen:
dem Skier «Sultan XX" des Zellers Wolking,
Mühlen : eine IIs Prämie von je 100 dem
Stier «Sultan XV" der Witwe Zumbrägel in
Düpe: dem Stier „ Seballa I" des Aug . Frilling,
Holzhausen: eine Ild Prämie von je 80 ^lt dem
Stier «Etelbert II " des Herders , Spreda : dem
Stier «Sultan XVII " des Zellers Möhlmann,
Ondrup : dem Stier . Etelbert I " des Cl. Becker¬
mann , Vestrup : eine Prämie Ile von je 70
dem Stier «Etelbert III " des Kolons Knollenberg
in Neuenkirchen : dem Stier „ Kabulus V" des
2ul. Dekering, Märschendorf : eine IIIs Prämie
von je 50 „kt dem Stier .Präsident " des L. gr.
Siemer in Hausstette : dem Stier „ Saul I" des
2os . Wehaoe in Bünne : eine Illb Prämie von je
45 dem Stier „ Sultan XVIII " des H . Schilling,
Südlohne : dem Skier „ Orator " des F . Wilking,
Holtrup : dem Stier „ 2sak" des Aug. Germonn,
Höne: eine Prämie Ille von 40 dem Skier
. Kode!" des Kolons 2 . Meyer in Nellinghof.

HI Cloppenburg, 4 . Dez . Zur Besprechung der
Frage der Errichtung eines Elektrizitäts¬
werkes in Cloopenburg findet morgen abend
5 )4 Ahr in der Walhalla eine öffentliche Ver¬
sammlung statt, zu der auch die Interessenten der
anliegenden Bauerschaften Bethen , Bühren , Am¬
bühren, Schmertheim, Vahren , Stapelfeld , Tegel-
rkdrn. L 7.7. 7.77 : st - ; .

— Molbergen , 8 . Dez. 2n der letzten Ge-
meinderatssitzuna wurde das Bahnprojekt
Peheim - Cloppenburg so halberlei be¬
graben. Man ließ das Projekt wohl nicht fallen,
konnte aber wegen der Kosten nicht zu einem Be¬
schluß irgend welcher Art kommen. Somit bleibt
uns die Welt noch weiterhin verschlossen . Möge
unfern Nachkommen eine bessere Zukunst beschie-
den sein ! Kolonake, Moor , ungeahnte Heideflä¬
chen , alles ruht auf ferne Zeiten, wo man ihre
Bedeutung erkennt und ausnutzk.

L? Lastrup, 4 . Dez. In der Nachbarschaft wurden
einem Landwirt 60 Pfund Butter , 200 Liter
Rahm , 4 Schafe und eine halbe Kuh beschlag¬
nahmt. Ein Hamsterer hakte Anzeige erstattet,
da der Besitzer über den Höchstpreis forderte.

.<§ Esten, 3 . Dez . Wie du mir , so ich
dir! Ein Bauer aus der Amgegend hatte die
Schafe seines Nachbarn , die auf seinem Acker
herübergrasten, mehrere Tage festgesetzt , dann aber
freigelassen und weithin getrieben. Kurze Zeit
später wechseln die Rollen . Die Kühe des elfte¬
ren brechen in die Hackfrucht des letzteren, tun
sich dort gütlich , werden dann aber von dem Be¬
sitzer des Ackers aufgesiallt und damit sie nicht
Schaden leiden, ausgemolken mit dem Ergebnis,
daß sie am Tags 50 Liter Milch geben. And nun
stellt sich heraus , daß der Besitzer der Kühe nur
5 Liker Milch zur Molkerei geliefert hat . Das
Ende der Geschichte wird kein erfreuliches sein.
And die Moral ^von der Geschickte ? Vertrage dich
mit deinem Nachbarn , du fährst am besten dabei.

Müristerlänöer Heimatbund.
Vechta, 2 . Dez.

Die Gründungsversammlung des Münsierlän-
der Heimatbundes findet am nächsten Montag,
dem 8 . Dezember, nachmittags 3 Ahr, in
Vechta im Gesellenhause statt.

< Der Tag wurde gewählt, weil er auch für ous-
i wärtige Besucher sehr günstig zu sein schien.

Einmal verkehren nämlich trotz des Festtages
Mariä Empfängnis sämtliche Züge und dann gibt
der schulfreieTag besonders den Lehrern Gelegen-
heit, sich an der Versammlung zu beteiligen. Ge¬
rade die Geistlichen und Lehrer sollen ja
die Träger und Verbreiter des heimatlichen Ge¬
dankens sein, und deshalb ergeht an sie in erster
Linie die dringende Bitte , sich recht zahlreich an
der Versammlung zu beteiligen. Auch von sämt¬
lichen anderen Kreisen der Bevölkerung , beson¬
ders von unfern alteingesessenen Landwirten
und Bürgern, darf wohl reges Intereste und
zahlreicher Besuch erwartet werden. Daß eben¬
falls die Frauenwelt herzlich willkommen ist,
braucht wohl nicht besonders betont zu werden.
Keine Gemeinde des Münsterlandes darf feh¬
len, da für jede Gemeinde Vertrauensleute be¬
stimmt werden sollen . Die Herren Geistlichen, Ge¬
meindevorsteher und Lehrer werden im Intereste
der guten Sache gebeten, für die Entsendung min¬
destens eines Vertreters , falls sie selbst nicht teil¬
nehmen können, Sorge zu trügen . Auch die
Vereine, besonders die Verschönerunosvereine
des Münsterlandes , werden gebeten, Vertreter zu
entsenden. Wer dem Heimatkunde beitreken will,
sich aber an der Gründungsverfammlung nicht be¬
teiligen kann , der wolle per Postkarte seine
Adresse Herrn Landwirk Aoerdam, Stukenborg
bei Veckta, Herrn Dastor Hackmann, Vechta, oder
Herrn Oberlehrer Dr . Kohnen, Vechta, Mitteilen.
— Münsterländer , tretet dem Heimatkunde bei , es
liegt im Interesse Eurer Heimat und Eurre Kinder!

r

Verein zur Förderung der Wallfahrten
zum Cnadenorte Vethen u. zum Vau
einer Kriegergedächtniskirchedaselbst.

Bethen , 1 . 12 . 19.
Zeichnet die große Spar -Prämienanleihe ! so

riel uns in letzter Zeit jede Zeikungsnummer zu.
And wer sollte sich auch nicht zu seinem und des
Reiches Nutzen mit seinem Vermögen daran be¬
teiligen. So lange es eben ein Erdenleben gibt,
so lange bedarf der Mensch des Geldes und nie¬
mand weiß, ob er in späteren Tagen nicht in grö¬
ßerer Menge dasselbe nötig hak . Darum ist der
Eparsamkeitstrieb durchaus berechtigt und ver¬
nünftig, Das eine darf der Mensch allerdings
beim Sammeln von irdischen Schätzen nicht ver¬
gessen , daß alle seine Erwerbstäkigkeit nicht aus-
reichen kann , wenn ihm der himmlische Segen ver¬
sagt bleibt. Wer sich einige Menschen oder gar
ein ganzes Reich zinsbar macht, kann unter Um¬
ständen noch leer ausgeben, wer aber den himm¬
lischen Herrn sich zum Zinszahler macht, der hak
sicheres Kapital angelegt. Darum auf ! und zeich-
net mit eben demselben Mute , wie dem Staate,
auch unserm Herrootte ein Darlehn , damit ihm
daraus in Bethen ein Gotteshaus und seiner gebe-
nedeiten Mutter die Gnadenstäkte für alle Be¬
trübten erbaut werde, für unsere lieben gefallenen
Krieger aber möge dieser heilige Ork gleichzeitig
die segensreichsteGedächtnisstätte werden. Es ist
in Aussicht genommen, daß am Wallfahrtsorte bei
jeder hl. Messe für die Gefallenen besonders ge¬
betet werde und jährlich mehrere Meßopfer für
sie dargebracht werden . Möchte allen, besonders
aber den letzteren, schon bald daraus des Himmels
Segen und Gnade fließen!

Eine nicht unbedeutende Summe ist bereits für
den Bau der Wallfahrts - und Kriegergedächtnis-
kirche aus allen Teilen des Landes gestiftet. Die
letzte eigentliche Sammeltätigkeit von
Oktober d. 2 . an erbrachte bis jetzt die Summe von
1 1 ? l! 6 0 Mark . birf '

o 'r

vorhandenen 67 000 Mk ., sodaß zur Zeit ein Kas¬
senbestand von 180 000 Mk . vorhanden ist . Die
Sammlung ist aber noch lange nicht abgeschlossen.
In 12 Gemeinden ist sie größtenteils erledigt, in
11 Gemeinden und in der Diaspora hat sie aller¬
dings kaum begonnen. Es steht aber zu erwarten,
daß die noch rückständigen Gemeinden bald durch
ihre Herren Sammler das Ergebnis ihrer Tätig¬
keit an den Kassierer des Bauvereins Mitteilen
können. Nach Abschluß der Sammlung wird das
Ergebnis aus den einzelnen Gemeinden bekannt
gemacht werden . Es wird noch besonders auf die
Photographie der entworfenen zukünftigen Wall¬
fahrts - und Kriegcrgedächtniskirche aufmerksam
gemacht, die den meisten Sammlern noch stüh-
zeitig genug zugestellt werden konnte.

Da nun die Ausführung des Kirchcnbaues im¬
mer näher herantritt , ist es von großer Wichtig¬
keit , daß sich an der nächsten Vers amm-
lungdesBauvereins Mitglieder aus allen
Teilen des Landes beteiligen, damit der Bauver¬
ein eine breitere Grundlage erhält : denn eine so
große wichtige Angelegenheit, wie sie der geplante
Kirchenbau ist, kann unmöglich von bloß einigen
Schultern getrogen werden. Bislang waren zu
den in der Oldenb. Volkszeitung und der Mün-
fierländischen Tageszeitung bekannt gemachten
Versammlungen fast nur Mitglieder aus Cloppen¬
burg und Bethen erschienen, weshalb sich der
Vorstand auch nur aus diesen Bezirken bilden
konnte . Da aber die zu erbauende Kirche für alle
Gemeinden unseres Landes ist , so soll auch ein
jeder seine besonderen Wünsche vertreten können.

Aus -erResidenzUN- dem Norden.
Oldenburg , 5 . Dezember.

(— ( Für die Errichtung und Ausgestaltung des
von der Baugenossenschaft für Guttemplerhäuse?)
e . G. m . b. H . zu Oldenburg neu erworbenen
Hauses Georgstr. 38 (früheres Arbeiterbildungs¬
vereinshaus ) bewillioke der oldenburgische Staat
eine Beihilfe von 6000 und der oldenburgische
Stadtrak eine Beihilfe von 5000 Das olden-
borger Haus soll mit einem guten Speisebetrieb'
verbunden werden und allen kulturell bedeutsamen
Vereinen für Tagungszwecke zur Verfügung
stehen.

t—) Der Schmutz und Schund in Work und
Bild greift immer mehr um sich. Besonders wird
die so sinnreiche Sitte des gegenseitigen Beschen-
kens zum Weihnachkssefie infolge Ankenntnis
vielfach dadurch entweiht, daß unter die Gaben sich!
Minderwertiges einschleicht . In diesem Jahre , wo
wegen der sonstigenallgemeinen Knappheit Bücher
und Bilder sehr viel begehrt werden dürsten , ist
die Gesabr besonders groß. Der Dürerbund
Oldenburg verdient daher allgemeinen Dank
dafür , daß er es unternimmt , in einer großen
Aussietlungzu zeigen, was es an guten Bil¬
dern und Büchern auch jetzt noch für mäßiges Geld»
gibt. Die Ausstellung beginnt am 7. Dezember
und dauert 14 Tage . Das Augusteum wurde für
diesen guten Zweck bereitwilligst zur Verfügung
gestellt. Zur Erleichterung für die Besucher wird
das Ausgestellte auch verkauft werden.

Kurzer Wochenbericht
d. Preisberichtsstelled. Dtsch. Landwirischaftsrat»

vom 25 . November bis I . Dezember 1919.
Die Abschwächung der Preise für Hafers

hielt nur kurze Zeit an und blieb in der Haupt¬
sache auf den Berliner Markt beschränkt, so daß
zeitweise die Berliner Lokopreise, in denen die
Frachtkosten nicht enthalten sind , die gleichen wa¬
ren wie die Forderungen ab Station . Infolge¬
dessen wurden große nach Berlin rollende Mengen
noch Mitteldeutschland abgelenkt. Dieses kaufte
auch viel auf Abladung , und da der Westen
dauernd Bedarf bekundete, war die Festigkeit
bald wieder hergcstellt. Für Erbsen und inlän¬
discheBohnenhat die starke Kauflust der Kom¬
munen und Industriegesellschafkenweiter ange¬
halten . Borsichtiger wurde die Frage bei Nan-
goonbohnen. Von Peluschken und Acker-
bohnen hat sich das Provinzangebot gemehrt,
so daß die vorherigen höchsten Preise nicht zu er¬
zielen waren . Lupinen sind viel begehrt,
Serradella weiter scharf anziehend, anschei¬
nend im Anschluß «n die fast märchenhaften
Preise , die für Klee- und andere Sämereien
bezahlt werden. So stellt sich z. B . der Preis für
Rotklee auf 1700 —1800 pro Zentner , für Lu¬
zerne auf 1500 -K, für Thimotee auf 700—800 - ll.
Im mittleren und südlichen Buenos Aires und in
den südlichen Gebieten des Landes haben Nacht¬
fröste Schaden an den Weizensaaten angerichtet.
Die argentinische Ausfuhr ist ziemlich lebhaft, sie
betrug in der am 20 . November endenden Woche
von Weizen wieder 396 000 Ouarters (1 Ouarter
Weizen oder Mais — 217,7 kp .) gegen 391 000
in den acht Tagen zuvor und 65 000 gleichzeitig
1918 , von Mais 313 000 Quarters gegen 262 000
bezw . 209 000 Ouarters . Der Frachtenmarkt
bleibt nach wie vor fest . In Australien hegte man
noch im September und Oktober wegen zu trocke¬
ner Witterung Besorgnisse für die neue Ernte,
doch sind seitdem vielfacheDeveschenüber erfolgte
Niederschläge aus Sidney , Melbourne und Ade¬
laide hier gewesen, so daß man auf neue Besserung
der Ernkeverhältnisse rechnen darf.

Verantwortlicher Schriftleiter : G . Thole, Vechta.
Druck und Verlag : Vechtaer Druckerei und Verlcm,
ch. w b . H
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ßenerakvevfammkung
am Sonntag , dem 7 . Dezember » nachm . 4 Uhr
im BeretnSlokcü Brebeck.

Tagesordnung:
1 . Aufnahme neuer Mitglieder.
2. Aenderung der Satzungen.
3 . Winterfest , Verschiedenes , Kriegerdenkmal.

Alle Mitglieder und Kriegsteilnehmer find
frsundlichst «ingeladen . Der Vorstand.

Schützenverein Arkeburg.
Am Sonntag , dem 7 . Dezember , nachmittags4 Llhr findet beim Wirt H . Vöske , Feldhau»

Lv Versammlung . VO
statt . — Tagesordnung wirb daselbst bekannt ge
geben . Zu zahlreicher Beteiligung ladet freund-
iichst ein . Der Vorstand.

Oldenburgische LandeSbrandkasse.
Oldenburg , den 2. Dezember 1919.

Die Gebäudeeigeniümer , die blS seht aus An
laß der eingeirstenen Preissleigerrmg eine Am
schätzung ihrer Gebäude noch nicht veranlaßt haben,
werden in ihrem eigenen Inkeresse dringend auf-
gesordert , eine Höherversicherung bei der Brand-
kassenverwoltung oder beim Gemeindevorstanüe
zu beantragen.

Im allgemeinen hak die Höherverstcherung durch
Umschähung zu erfolgen.

Nach einem vom Ministerium deS Innern ge
nehmiglen Beschlüsse des Brondkassenausschusses
kann indes jeder EebSudeeigenlümer « Ine HHer-
versicherung seiner Gebäude zu einem Beilagebis zu 100 von der am 1 . Januar 1918 gült -g
gewesenen Versicherungssumme bei der Brand¬
kassenverwaltung anmelden . Ob und in welchen
Fällen noch eine Schätzung slottzufinden hat,
unterliegt der Entscheidung der Brandkassenver-
walkring.

Bis zur endgültigen , gegebenenfalls erforder¬lichen Schätznng wird der angemeldeke Betrag der
besiel -enden Versicherungssumme hinzugeschlagen.

Die Eemeindevorstände werden ersucht , in gr-eianeier Weise die Gebäudeeigentümer ihres Be¬
zirks auf diese Bekanntmachung noch besonders
hinzu weifen . R . Weber.

Gemeinde Goldenstedt.
Roggen - und Haferabnahme

am Mittwoch , dem 1v . d . Mt ».
llmäergen. H . Kevckez.

Gemeinde Dinklage.
Am Mittwoch , dem 10 . Dez . d. 2 » . Hafer-abnahmr am Bahnhof , vorm , von 8 bi» 18 Uhr für

Langwege , Schwege und Bünne , nachm , von 1 bi» 4Uhr für Höne , Wulfenau , Bahlen u . Dinklage . Füll-
sacke für Hafer müssen am Dienstag , vorm , von 8 bi» 18
Uhr bei meiner Wohnung abgeholt werden

Npggenabnahme findet statt am Freitag , d12 Dezember , nachm , von 1 di» 4 Uhr bei Wehe-brmlsmühle am Bahuhos.
Anmeldungen erbitte bi» Montag , den 8. Dez.diese» Jahres . F . Diekmann.

Preußische- Südd.
Klaffen-Lotterie.

Lose zur neuen Lotterie
sind eingetragen und zu haben.' /» Lo» V« LoS ' /r Los ' / > Lo-'

MTölZS Mk . 10 .50 MkTLl MH
^übersendungskosten 30 Pig . Nachnahme 40 Pfg.
mehr . Listen aller 5 Klassen inci . Porto Mk. 1 .50
OLtckH Oldenburg t OVLrv WUL » , Staustrahe 14.
2n Vechta : Ed . Flegel , in Lohn « : M . Römann

in Löningen : Ferd . Festi "" ' ? .

Holz-Verkauf.
Der Kolon H . Exeriede in Fladderlohausenbei Holdorf läßt am Dienstag , dem S. Dezember,

mittags Punkt 12 Ahr anfangend . aus seinem
Holzbestand

* 1 dicke Eiche, 1 dicke, lange Fichte,7 Erlen für Holzschuhmacher, 50- 100
Nummern Tannen , passend zu
Brettern , Vau - und Brennholz

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist verlaufen.
Käufer ladet ein

H . Wiegel.
Holdorf , 2 . Dezember 1919.

Holz-Verkauf.
Am Sonnabend , dem 18. Dezember , mittags12 ' / - Ahr anfangend . lasten Kolon Metzmannund Thamann ganz in der Aähe des Metz-mann 'schen Kolonates

etwa 150 Nr . Tannen -Brennholz,
etwa 50 Nr . Tannen -Nutzholz

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist verkaufen.
Käufer ladet eia

H. Thamann.
Neuenkirchen i . O .» den 3. Dezbr . ISIS-

V

V

lkll! iÄnMcllkil >. Scblmde,
werden bald auf das Doppelte im Preise steigen.

Ich liefere nach bi» auf weitere - Decken und Schläuche . Feineweiche Ware , Natur -Gummi , nicht zu verwechseln mit Kriegsgumwi.
Bestellungen der Arche nach. Decke S0>— Mk . Schlauche 25 .— Mk.

Fahrräder » nd Nähmaschinen »n gro^

VeolrßL l . O . Lrrnlrsr.
Geschäft oben bei Hrrn KaufmarMvremertor.

vlwin Hoqer.

Gold- und
Silbermünzen
Platin , Gold « und Sili er»
sacken kauft höchstzahleud
Aahnpraxi », Bochum i.
Westf ^ Brückstratze LA Zu.
schrist erbeten.

Prima

FvtterhKr
hat abzngcben

Dinklage. llor. Wilke.

Wickengemenge
sau » Wicken, Gerste , Hafer
Trbsen, Dohnen) «upsehl» «b
Lager Falkeurott.
Vechta . D . Schröder.

Moor-
MUlhlW

Am Mittwoch , dem 1v
Dezember 1919 , nachm.
2 Uhr , läßt Oekonom
Anton Eraman » ». d.
Moor«
80— 100 Pfänder
Moor
zum Torfstich

öffentlich meistbietend Sus
Zahlungsfrist verpachten.

Ta » Moor ist direkt an
der Diepholzer Chaussee
belegen und feder Zeit
sabrbar . Dasselbe liefert
besten schwarzrn Torf.

Versammlung bei Wirt
Friemann.

Pa -' tlustige ladet rin
VecLls . 6 . IVIenks.

ÜLutjuelceu
sLräirei dsseitlgt in 2
Tagen Lrebeeau I . ge¬
ruchlos , 1 Tube IM . 6
verstärkt . LuriSTeil .)
kl. 16 .5 '. Lrlvlggarant.

klecjrterr
leck . ^ rt » ttautsusschl .,
ttauluure '

nlgk . . Kitt¬
esser , ttaarauskLU,
Schuppen , »It. öeln-
leiäeu , Lrampküäern
bestes Klittst : 6reds-
sün II. LI- S . Xpotst.
Orebe , l .»bornt .N«rlta
43L 8 - V . St.

Lekä gesunken.
Nachzufragentn der Deschästs»
stell« diefe « Blatte».

Zugelaufen
roter , Kurzhaariger Deckel.
Abzuholenbei Wirt Secger,

Bünne bet Dinklage.
Zwei jnnge Herren, kath^

Im Kr. Vechta , vom Lande,
im Aller von 2ü und 23 Jahren
wünschen die Bekanntschaft
»weierkaih. jung, Mädchentm
Alter von 29 Jahren , zweck»
sofortiger Heirat kennen zulernen. Im ersten Fall« wird
Vermögen erwünscht , da auch
Vermögen und Besitztum ror«
Händen . Ehremo. Venchwiegen»
H«U zugesichert . Offerten, «r>.
mit Bild unter F . D . SS andi« Eefchäfckstell « d. Blatte«.

Versammlung «ler

tanckwkvkssk . Vereins

Veekla.
Sonntag , V. Dezember,

nachmittag » «>/, Uhr in
Schäfer » Gasthaus « z»
Dechta.

Tag »« ordnungk
1. Vortrag de« Schuldirektor«

Lehmkuhlüber Li» nächsten
Aufgaben der Landwirt.

2. Dnschtedenes. f
DerDvorpand.

Visbeli.
Geflügel - und Kaninchen -Abnahme

in Visbek mn Dienstag , 9. Dezember , von 11 — 8
Uhr bei Witwe Bäcker Meyer.

Vscbt » . krau » 8uerck ! eclr.

IliisüieWliseii!
dlsxel - . 2 » lrn - ,

Xopk - , Illelckvr - , 6l » « s - « . Teppicli-
Lürsteri , Lesen , 8el »rabber , Aanckr

kerk » te »7«vLsel »eD , kiUes !u ßuie-
krieäeLsvvLrö.

Veekrta. MasÜ.
2ch kaufe fortlaufend zu Tagespreisen

Crubenholzbestände
(besonders größere Aabelholzparzellen ) aber auch
jede andere Holzart mit und ohne Grund und Boden.

Stolberg Nhld . Jacob Mennicken.
Grubenholzhandlung.

Vertreter für dortige Gegend Georg Hermes
Hagstedt b . Schneiderkrug.

Habe ab Lager und waggonweise sofort

^ LLLLLLk
abzugeben. H . Lurhorst , Lohne t . O.

Kvläork.
Geflügel - u . Ramnchsnabnahme

Monkag. von 11 — 2 Ahr am Dahahof-
Uechta . D . Korchers.

Achtung! Achtung!
Zahle für Wild , Geflügel und Kaninchen

am Mittwoch , dem 12 . und Mittwoch , dem 17.
Dezember besonder » hohe Preise . — Am Diens¬
tag . dem 9 . und Dienstag , dem 16 . Dezember
Abnahme bei Kaufmann W . Backhaus Cappeln,
von morgens 8 '/ , Uhr dis 12 Uhr vormittags.

H. A . Mählmeyer , Bakum i. O.

Geflügel- u. lianilicheiiabnalM
a « Dienstag , dem S. Dezember , von 10 —2 Uhrbei Wirt Carl Mensing , Visbek;

HaZssLerkl
von Z —4 Uhr bei Wirt Thole , Hagstedt.
Uechta . Carl Grote.

Holz-Verkauf.
Die Zellsrin Ww . Hknxlage . Lanqwege bei

Dinklage , läßt am Mittwoch , dem 19 . Dezember,mittags 12 Uhr anfangsnd , das Holz im Borkhopnnd Brockwiese
80 —100 Nummern dickes Eichen-,
Erlen - und Efchen-Vrennholz , da¬
runter auch noch Stämme für Holz¬
schuhmacher und zu Nutzholz

öffentlich meistbietend verkaufen.
Sammelplatz beim Witt Hinx ' age.

Holdorf , 2 . Dezbr . 19l9 . B . Johanning.

Winterfelle:
Otter,

fflaveler,
Fürs ' '

s,
Zilisse.

Katzen,
Wiefel,

Kanineken,
Hafen u - «. w.

taust zu höchsten Preisen.
A. H . Schab « Ww.

Dinklage.

Neuzeitliche

Tapeten
in allen Preislagen für
jeden Geschmack empfiehlt.

A . Krämer,
Tapetenindustrie,
« Henftein94.

Muster u . Lieferung franko
Hab« «tuen halbjährigen,

wachsamen
Haushund,

auch raffend zur Jagd , z» vei--
kausen.
I - f- Igelmairn,
_ Kroge b. Lohne.

Hab» ein schwarzbunte»

Kuhkalb
zu verkaufen.
Fra » Anton Arck , Dechta.

I neue und 1 gebraucht«

Nähmaschine
ZN» erkaufen.
_ Bartel », Goldenstedt.

Kalkmergel
(bester Misburger » sofort
ab Lager lieferbar.
Oldenb « rg .Ostsriefische
Kohlen - u . Lrik « tt »Ler-
ttiebsgesellschaft m . b. H.
Oldenburg , Handel - Hof,
Fern pr . ö3 , 64 u . 154.

Brennholz
jeder Holzart , wie Eichen»
Birken , Tannen , Buchen,
Erlen usw ., sowie ganze
Bestände kaust zu höchsten
Preisen.
Vechta . Äug . Coors.
Telefon43 . Dahnhofswirt.

Einkochgläfer und
Fleischgläser

tu allen Grätzen.

Eummiringe
(Friedensware) .

Glasoffner
»Tummischützer - .

Einkochapparate
billig.

Draunglafiart«
Tontöpfe,

2 —Sv Ltr. Inhalt.
C . H . Mahler , Damme.

Roke Laute,
Kalb -,Schaf »,Ziegen «,

Kaninselle
kaust zu höchsten Tages.

preisen oder
tauscht sofort in Leder
Äiekä. 6. 8eikcr,

Bremen 6 , Buntentor-
steinweg , Teief . 2739.

Metallbetten,
Stahldrahtmatratzen,

Kinderbetten , Polster
an Jedermann . Katalog st

Eisenmöbelfabetk,
Suhl i. Thür.

^ eber ' s
Hausöaekvsen,

Ko«H»u.Vaekkeräe
5keifskr3ucker- u.

DSrvapparake
find die besten und

bewäbrtesten.
Ueber 80000 Stück im

Gebrauch!
^ .utoa Vi ^eder,

Nosckor ! s .I . .

F. rr - nn »p» prl »»t»
isvu« i!l;c>iLU MMM
VislssiUtro , srsLlrlssslxaLu»

dUäNns « krospslrL « trat.

Kaufe jeden Posten aus»
gekämmter

Avauenkaave
Vv. 5ekSne, Dsekla.

Rotzschlackterei
mit elektr. Betrieb

Otto Rudel , Osnabrück,
Gollstr . 42 , Fernsp r . 551

Kaufe
Schlacht-
Pferde

zu den höchsten Tages¬
preisen . Bei Noischiachtuii-
gen schnellste Erledigung.

Ein Pferd
zugelaufen.

Eigen Erstattung der Un¬
kosten abzuholen.

Zelle « Kl . Vuholl,
Langwege bei Dinklage.
Mädchen tm " iter mm 1?

Jahren jucht
Stellung

.zu Mat , am 1iebst-n in de
Landwirtschaft.

Arbeitsnachweis,
Geschäftsstelle Lohne.

zahle für ia

ü. üexIiMen,

Zusendung in Postpaketen.
Kasse sofort nach Eingang.

MeOnarkleii
TupyenperHrkra.

HaarzSpfe,
Netten . Antevkagen

werden in allerbester Aue»
sührung und kürzester Zeit
angefeitigt bei

Frisear Hubert Lücke,
Dinklage » Neustadt 24.

Ich übernehme für Schuhmacher , Landwirte usn»die Gerbung von
lluk, - u . 0eIi86n - ttLuts .i , LviVi

'
s Kslbkküön

ru MllM » ns gberleiier
unter Garantie für erstklassiges , rein «ichenloh»

oegrröte » Fabrikat.
l.olinv I. v. 6. ll . ^6NbU86N,

Lederfabrik.

Kauf, jede » Quantum

Landeier.
Poflverpackinig für 80 Stück
wird geliefert.

Fritz I . Heinrich,
Luckenwalde.

Neue
8k »stelker8alzkeringe
Rollmops
Vismarekkeriiwe,
Dcrimne. E. H. Mählee.

Petroleum
(markonfiei) wieder vorrätig.
C. H. Mahler , Da « « «»

Suche für meinen Sohn,
18 Jahre , kaih., »in» Stellecll»
Schmiede » oder

SchlofferlehrUng
bei achtbarer Familie und bet
IchortigcmAntritl. Nach ?LsrcSttt
in der Geschäsisst . d. Blattes.

Tüchüger

Schneidergeselle
aus sofon gegen hohe » Loh«
gesucht.
A. Wewpe , Schneidermstr«
Vechta . Meldung beim

Landesarbeitsnachrvei »»
Geschäftsstelle Vechta.

Wir suchen für jüngeren»
tüchtigenMeister auf möglichst
bald jüngeren

Schmiedegesellen,
dem günstigste Gelegenheit ge¬
geben ist, sich ia allem weiter»
zubilden. iE

Landesarbeitsnachweis,
Gechäftsstelle Vechta-

Laudwlrisjohn sucht auf sd-
j»rt oder später Stellung al»

Verwalter
oder sonstigen Derirauenepostea.
Landesarbeitsnachweis»
Geschäftsstelle Dinklage^
Junger Pfarrer such-

1. April
Mädchen als Stütze

der schwächlichen Haushälterin.
1 Kuh. Bahnstation. .
stellung . Angebot- mu ZE
niffen und L - Hnf^ derung UM-
« . M . an di» Geschäftsstelle
dieser Blatter.

Suche zum sofortigen
späteren Antritt st-r
Manufaktur« und ,Warengeschäft » - Hansh «»

1 llvänlein ak bkütze

gegen hoh . Loh ». SeStA
kann stch in alle»
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